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Unberechligler Oplimismus
über die Finanzlage des Bundes

Die jüngsten Mitteilungen des Direk­

toriums der Nationalbank über den Um­

fang der eingezahlten Steuern in den er­

sten vier Monaten d. J. haben in der
Öffentlichkeit Anlaß zu nicht ganz be­

rechtigten optimistischen Beurteilungen
der budgetären Lage des Bundes gege­
ben. Es ist daher ergänzend die Fest­

stellung notwendig, daß den Mehrerträg­
nissen der öffentlichen Abgaben in den

ersten vier Monaten d. J. in der Höhe

von 177 Millionen Schilling folgende
Mehrausgaben gegenüberstehen:
Mehrerfordernis der zweiten Stufe des

Nachziehverfahrens in den Monaten

März und April 1951: 60 Millionen

Schilling; Mehrerfordernis an Be­

satzungskosten 126 Millionen Schilling;
Summe 186 Millionen Schilling.
Außerdem wurden von den gesamten,

im Bundeshaushalt verrechneten Inve­
stitionen der ersten vier Monate in der

Höhe von 414 Millionen Schilling ledig­
lich 312 'Millionen Schilling durch Frei­

gaben aus dem ECA.-Hilfskonto gedeckt,
so daß 102 Millionen Schilling aus den

Mehrerträgnissen der öffentlichen Ab­

gaben bzw. aus den Kassen des Bundes

Deckung finden mußten. Außerdem wur­

den die bereits bewilligten 70 Millionen

Schilling aus dem ERP.-Konto für Inve­
stitionen bei den Bundesbahnen noch
nicht freigegeben, so daß die ohnehin an­

gespannte Kassenlage des Bundes eine
weitere Verschärfung erfuhr.

Das Finanzministerium setzt jedoch
seine Bemühungen fort, in erster Linie

die erforderlichen Mittel für die Durch­

führung der begonnenen Investitionen

bereitzustellen.

Di'e Arbeitslosigkeit sinkt weiter

Wie das Landesarbeitsamt Nieder­
österreich bekanntgibt. ist die Zahl der
Arbeitsuchenden in Niederösterreich im

Monat April weiter gesunken. Die Zahl
der arbeitslosen Männer ist auf 13.093,
die der arbeitslosen Frauen auf 7483 zu­

rückgegangen, Gegenüber dem Höchst­

stand des Jahres ist die Gesamtzahl der
Arbeitsuchenden in Niederösterreich um

55 Prozent gesunken. Am stärksten ist

der Rückgang der Arbeitslosigkeit im

Baugewerbe. Auch in der Baustoffindu­

strie und im Baunebengewerbe kam es im

Laufe des Monates zu zahlreichen Neu­

einstellurigen. Bei Anhalten dieser Ten­

denz werden bald alle Bauarbeiter be­

schäftigt sein. Im Metallgewerbe ist die

Arbeitsmarktlage ebenfalls günstiger, da

die Zahl der arbeitsuchenden Metall­
arbeiter um 6 Prozent niedriger ist als
im Vorjahr. Gesucht werden noch immer

qualifizierte Facharbeiter.

107 Millionen Schilling Lawinenschäden

Wie Finanzminister Dr. M arg a -

r e t h a im letzten Ministerrat berichtete,

beträgt der durch die Lawinenschäden

in den Bundesländern Tircl, Salzburg.
Kärnten und Steiermark feststellbare
Sachschaden etwa 107 Millionen Schil­

ling. Wenngleich der Bund mit seinen
Forsten, Straßen, Bundesbahnen u. a. als
der Hauptgeschädigte anzusehen ist und
die Behebung der durch Elementarkata­

strophen entstandenen Schäden nicht zu

den Aufgaben des Bundes zählt, ist eine
Bundeshilfe zur Schadensbehebung in
diesem außergewöhnlichen Falle unbe­

dingt notwendig, Bisher wurden vom

Bund 3 Millionen Schilling zur Verfü­

gung gestellt. Des weiteren ergab die
von der Bundesregierung eingeleitete

Der Neubau der Landesloohsohule für das
Eisen- und Slahigewerbe inWuidholen u,Y.
Schon durch Jahrzehnte zieht sich die

Frage des Neubaues der Fachschule in

Waidhofen a. d. Ybbs hin. Nun ist end­
lich der Zeitpunkt gekommen, da es vom

Planen und Projektieren zur Ausführung
kommt. Die Platzfrage ist erledigt, die
Mittel sind bereitgestellt, die Pläne lie-.

gen vor. Die Ausschreibung ist erfolgt
und der Bau kann, nach der Vergebung
an die Bauunternehmer in absehbarer
Zeit begonnen werden. In einer Ausstel­

lung im Festsaale der hiesigen Bundes­
försterschule vom 1. bis zum 3. Mai
wurden die _preisgekrönten sowie einige
angekaufte Entwürfe gezeigt. Wir brin­

gen den mit dem 1. Preis ausgezeichne­
ten Entwurf der Linzen Architekten

Dipl.-Ing. Fritz S t e i n'f e l s er und
Dipl.-Ing. Hans R i e n e r. Die Ausstel­
lung erfreute sich an allen Tagen eines
außerordentlich guten Besuches, ein Zei­
chen, daß die Bevölkerung an dieser für

u�ser� Stadt und ihrer Umgebung so

w�chhgen Frage lebhaften Anteil nimmt.
Die große Bedeutung, die nicht nur der
Neubau, sondern auch die Entwicklung
der Fachschule für unser Gebiet hat,

veranlaßte' uns stets, das Interesse da­
für in der Bevölkerung zu erwecken und
wachzuhalten. Mit Befriedigung stellen
wir nun fest, daß dieses Bestreben einen

Erfolg zeitigte. Hoffentlich gelingt es

auch, der L a n des b e r u f s s c li u I e
f ü

r das Schmiedehandwerk

in unserer Stadt, in Verbindung mit dem
Fachschulneubau, eine Heimstätte zu

bieten, wie es die Projekte auch vor­

sehen. Zur Ausführung kommt das mit
dem 2. Preis ausgezeichnete Projekt der
Architekten Dipl.-Ing. Willi Re ich e I
und Dipl.-Ing. Hans R i e dei, Wien,
das ähnlich wie das im Bild gezeigte
Projekt mehrere Gebäudeteile, und zwar

das Schulgebäude, Internatsgebäude.
Lehr- und Versuchswerkstätten, Direk­
torwohnhaus vorsieht. Die gesamte
Schulanlage wird auf dem Gelände beim
Friedhof bzw. Kapelle "Großes Kreuz",
südwärts der Ybbstalbahn, gegen den

Buchenberg zu erbaut. Da das Gelände
stark abfällt, werden die einzelnen Ge­
bäude sich in verschiedener Höhe befin­
den und dadurch wird auch das Gesamt­
bild günstig beeinflußt werden.

Das mit dem ersten Preis ausgezeichnete Neubauprojekt der Waidhofner Fachschule

der Linzer Architekten Dipl.-Ing. Fritz Steinfelser und Dipl.-Ing. Hans Riener

1. Schulwerkstärn, (zwe·i·ges:chossig). 4. Fachschule [dreigeschossig].
2. Versuchswerk tUten [eingeschossig]. 5. Internat (zweigeschossig).
3. Wohnhaus �P. Direktors. 6. Berufsschule mit Internat.

Geldspendensammlung einen Betrag von

4,100.000 Schilling. Bundesminister Dok­
tor Margaretha beantragte die Gewäh­

rung einer Bundeshilfe von vorläufig 20
Millionen Schilling, die in Form von Zu­
schüssen zu den Beihilfen der Bundes­
länder gewährt werden wird. Auch für
die durch die Hochwasserschäden am

stärksten betroffenen Bundesländer Wien
und Niederösterreich wird eine Hilfe aus

Bundesmitteln gewährt werden, sobald

die Erhebungen über die Höhe der Sach­
schäden abgeschlossen sind. Der Milli­
sterrat stimmte diesem Antrag zu. Die
Zuschüsse sollen wie folgt aufgeteilt
werden: Der Zuschuß an das Land Tirol
wird mit 12.5, an das Land Salzburg mit

3.75, an Kärnten mit 2.75 und an Steier­
mark mit 1 Million Schilling begrenzt.
Der Bundeszuschuß ist an die Bedingung
geknüpft, daß aus Landesmitteln ein

Beitrag in der Höhe von mindestens der
Hälfte des Bundeszuschusses geleistet
wird. Um die Zuweisung der Bundes­
mittel möglichst wirksam zu gestalten,
soll eine Beschränkuna auf die Wieder­

herstellung von Baulichkeiten, die Wohn-,
Wirtschafts- oder gewerblichen Zwecken

dienen, eintreten und der soziale Ge­
sichtspunkt entscheidend sein. Voraus­

setzung der Zuteilung von Bundesmitteln

ist ferner, daß die Behebung des Scha­
dens zur Erhaltung der Existenzgrund­
lage des Betroffenen erforderlich ist.

Der Rechnungshof berichtet:
Öffentliche Verwaltung
sauber und korrekt

Im Rechnungshofausschuß erstattete

der Referent einen Tätigkeitsbericht, in
welchem es u. a. heißt:

Das Ziel der Kontrolle des Rechnungs­
hofes ist bekanntlich die Vereinfachung
und Verbesserung des Verwaltungsappa­
rates, die möglichst weitgehende Ein­

schränkung aller nicht unbedingt not­

wendigen Ausgaben und die Erfassuno
aller Einnahmemöglichkeiten festzustel�
len. Es liegt daher im Wesen dieser Tä­
tigkeit, vornehmlich jene Fehler und

Mängel aufzuzeigen, die diesem Ziel
noch im Wege stehen. Wenn dem Be­
richt für 1950 die Tatsache entnommen

werden kann, daß in der öffentlichen

Verwaltung im allgemeinen wieder Kor­
rektheit, Sauberkeit und vor allem eine
fortschrittliche modernere Wirtschafts­

führung oberstes Gesetz geworden sind,
so ist diese Feststellung um so wertvol­

ler, als sich die vorhergehenden Berichte
in erster Linie mit der Kritik befaßten.
Ferner hält der Rechnungshof mit Nach­
�;�ck Fest, daß e; bei seiner Einschau­
tahgkelt Immer Wieder den unbeirrbaren
Aufbauwillen sowie die unverdrossene

�nd �pferbereit� Pflichterfüllung der
offenthch Bediensteten konstatieren
konnte.
Präsident Dr. S chi e gel ergriff

selbst ebenfalls das Wort und sprach
über die Tätigkeit des Rechnungshofes.
E� stell te dabei fest, daß der Stand der
Einschaubeamten von 40 auf 65 erhöht
werden konnte. Die Beamten des Rech­
nungshofes sind bestrebt ihr Bestes zu

tun und den ihnen gest�llten Aufgaben
gerecht zu werden. Sie haben manche
schöne Erfolge bei der ihnen vom Gesetz
vorges�hrie�enen Beachtung der Spar­
sarnkeit, Wirtschaftlichkeit und Zweck­

mäßigkeit erzielt.

Die Stromversorgung
.

Ein wichtiger Faktor im Wirtschalts­
leben ist die Versorgung mit elektri­
schem Strom. Die Stromversorgung be­
trifft die Industrie jeder Art, das Ge­
werbe, aber auch den privaten Haushalt.
Noch vor einem halben Jahrhundert war

davon wenig die Rede und man ahnte

kaum, welche Ausdehnung dieses Problem
nehmen würde. Elektrischer Strom kam
meist nur für Beleuchtung in Betracht.
In den der Jahrhundertwende folgenden
Jahrzehnten nahm die Entwicklung auf
diesem Gebiete einen Umlang an, den

niemand erwartete. Der Ausbau und

Neubau der Kraftwerke konnte nie mit

den Anforderungen an Strom Schritt hal­

ten. Es herrschte stets und bis auf den heu­

tigen Tag Strommangel. In den Nach­

kriegsjahren kam es sogar zeitweise zu

katastrophalen Zuständen, die stärkste

Stromeinschränkungen nach sich zogen.
Schon nach dem ersten Weltkrieg war

daher der Ruf nach dem Ausbau unserer

Wasserkräfte überall zu hören und es ist
tatsächlich in der Folge in den Alpen
die Wasserkraft im größeren Ausmaß für

die Stromgewinnung nutzbar gemacht
worden. Der wirklich großzügige Ausbau

der Wasserkrälte erfolgte erst nach dem
zweiten Weltkrieg. Obwohl ständig ein

gewisser Zuwachs an Strom erfolgt, gibt
es besonders im Winter immer Schwie­

rigkeiten in der Stromversorgung. We­

gen verschiedener günstiger Umstände
ist es im heurigen Winter ausnahms­

weise möglich gewesen, ohne Stromein­

schränkungen durchzukommen. Es war

sogar möglich, im Winter 60.000 bis
80.000 Tonnen Kohle, die für kalorische
Kraftwerke benötigt worden wären, zu

ersparen. Wie schon erwähnt, steigt der
Stromverbrauch ständig. Der öffentliche
Verbrauch ist zum Beispiel vom Jahre
1949 bis 1950 um 12,.3 Prozent gestiegen:
Die gesamte osterreichische Energie­
erzeugung betrug 1950 6351 Millionen
kWh, das sind um 3500 Millionen mehr
als 1937. Der Dampfstromeinsatz in den
Sommermonaten hat sich in den letzten
vier Jahren inlolge der allgemeinen Be­

darfsstelg.eru'}g mehr als verdreifacht.
Durch die inztoischen erfolgte Feriig­
siellung neuer Wasserkraftwerke konnte
die Energieleistung um 393.7 Millionen
kWh erhöht werden, das sind 21 Pro­

ze_nt der ge�amten Wasserkraftleistung,
Dze Fortschreitende Elektrifizierung Öster­
reichs zeigt am eindrucksvollsten der
Energieverbrauch pro Kopf der Beobl­
�.erung. Im Jahre 1950 kamen auf jeden
Osterreicher 907 kWh. Gegenüber 1937

beträgt die Steigerung 112 Prozent. Mit
einer uieiteren Verbrauchssteigerung ist
zu rechnen. Der Verbrauch von Haus­

halt und Landwirtschaft blieb 1950 nahe­

z� q.leich, das Gewerbe wies eine gering­
fugzge Steigerung auf, die Industrie ver­

brauchte um 25 Prozent mehr Strom als
tm VOTJahr. An erster Stelle steht das
Bekleidungsgewerbe, das um 75 Prozent

mehr. ,strom. benötigte, ihm folgen die
Te_xtzlzndu_strze. mit 46, die Sägeindustrie
'!Izt 43,. dze. Gzeßer!!ien mit 42, die Bau­
industrie mzt 39, die chemische Industrie
mit 34 und die Eisen- und Metall­

industrie_ mit 31 Prozent. Wenn der Ver­
brauch zn den Haushalten nicht beson­
ders stieg, so wird er doch auch dort

w.enn sich die wirtschaftlichen Verhält�
msse gebesser.t. haben, weiter ansteigen.
Zu den derzeitigen Anschlüssen werden

Kochherde, Kiihlschriinhe u, dgl. hom­
'!Ien, die derzeit zu teuer sind. Weiters
zst �u bedenken, daß das Dorf und im
Gebirge auch die einzelnen Gehöfte im­
mer mehr den Stromnetzen angeschlos­
sen werden. Erfreulich ist, daß der Aus­
b�� der l!-lpenkraftwerke rasch vor­

warts schreitet, So wird die Enns immer

mehr mehr nutzbar gemacht. Staning ist

fertig, G_roßraming wird bald folgen und
dze Projekte .St. Pantaleon, Rosenau und
Losenstein sind baureif. In Niederoster­
rezch wzrd am Kamptalwerk gebaut. Das
Donaukraftwerk ist leider nicht im Aus­
bau i?egriffen. Die Großkraftwerke der
westlzchen Bundesländer liefern schon

beträchtliche Strommengen und werden
uieiter ausgebaut.

Wie anfangs ausgeführt ist der Be­

darf an Energie stetig im Steigen. Öster­
reich ist in der glücklichen Lage, diesen
Anforderungen gerecht zu werden, weil
es einesteils über genügend ausbaufähige
Wasserkräfte und auch andernteils über
ein großes Braunkohlenvorkommen liir
seine ka�orischen �er.ke uerliigt, Zu be­
denken ist, daß wzr zn mancher Bezie­

hung .erst am Beginn der Verwendung
elektrischen Stromes sind. Wenn einmal
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unsere Bahnen nur mehr von "weißer
Kohle" beirieben werden, ist ein Haupt­
abnehmer elektrischer Kralt versorgt und
wir sind dadurch der Vollelektrifizie­
rung, die aus verschiedensten Gründen
anzustreben ist, näher gekommen. Jeden­
falls wird das Versorgungsgut "Elektri­
scher Strom" immer eine stark gefragte
Ware am Wirtschaftsmarkt bleiben und
für diese Ware nicht so bald eine Ab­
satzkrise eintreten. A. T.

Cflachrich.en
AUS ÖSTERREICH

,

Zum Bürgermeister von Wien wird der
amtsführende Stadtrat für da Bauwesen,
Franz Jonas, gewäMt werden. Jonas i t Ob­
mann der SP. "Wien und 52 Jahre abt ,

In Krems a. d. Donau wurde vergang.e.nen
Samstag das neue Bahnhofgebäude eröff­
net. Der Kremser Bahnhof wurde am 2.
Aprjl 1945, knapp vor Kr iegsende, durch
einen Luftangriff zerstört.
Vor kurzem wurden 170 in österreich her­

gestellte Holzhäuser von Triest aus nach
Australien verschifft. MH der Ladung rei­
sten 40 österreichische Arbejt er. die die
Häuser audstellen wer dien und die eingela­
den wurden, sich in Australien niederaulas­
.sen. Jed'em der Af'beHeT wurde ein Holz­
hau als Geschenk angebo<t.en.
Im Krankenhaus Neunkirch,en tarb ·die

fünfjährig,e ChriSitine Weber aus 'Neunkir­
chen kUTze Zeit nach .deT EiruHeferung. Sie
hat etwa 2{) schokoladeüberzogene Abführ­
tabletten �e.ge sen, ,die sie in AbwesenftJ.eit
.dßT Eltern aus der Hau.sapO'theke genommen
hatte. Der Befurud! über die gerichtlich
durchgeführte Leichenöffruung s·teht noch
au .

Der 59jäLi.ge Fran,zo· e Gor,don OlivieT,
.der im Grazer Hotel Steirerhof beschäftigt
ist, wollte roH dem Lif,t ,vom zweiten Stock­
werk in d·a.s Parterre fah.ren. Als eT ,duTch
die öffnulllg tra·t, stürzte er zu seinem Ent­
setzen in die Tiefe, ·denn ,der Lift war im
dritten Stockwerk un.d dJie Tür. die sich
\S·on&t ruur öffnen Iii,ßt, wenn .der Lift im
gl·eichen Stockwerk ang'elanglt ist, war aus

bisher ungleklärten Grün.den aufgegangen.
Knapp vor .dem Aufprall auf ,dem Beton­
boden fmg ·sich Olivie:r am Hal�e eil >des
Lifts. Als seine Kollegen entsetzt herbei­
eilten, t.rat er ihnen mit ölveTschmieNen
Hä,n,den entgegen und lehnte es a,b, ich mit
,der Rettung in,s Unfal:lkrarukenhaus bringen
zu las en.

Der 23jährtge Rauch.f.angkehrer�ehjJfe Ru­
-dolf Inzing·er aus ·Gr,az, die I' ,dieseT Tage
·al der langgesuchte "Hosenflicker" en,t­
larv,t wur,de, hat d'ie Polizei .durch ein ver­

blüffend reichhaltiges Ges,tä,ndnis über­
rascht. WähTend in Wien nur 26 Dieb­
stähle des HOi>enLJjckers arug.ezeigt wurden,
hat Inzinger 53 Diebstälhle zugegeben. In
27 Fällen mußte er t nachträglich überprüft
werden, ob seine Arugaben timmten. Er
ha.tJte sich aber in keinem Fall .geirrt. Der
HosellJflicker hat ,bei all diesen S1.reifzügen
ein.tge zehntausend! Schilling erbeutet. Das
Ge.ld hat ,er fa.st volls,tälll,dig beim Stoß ver­

\Spielt.
Am 20. Mai fa.nd in SI. Veit a ..d. Glan

in Kärruten eine nicht alltägliche Hochzeit
statt. Der älteste Bräutigam österreich, deT
98jäJhrige Steueroberverwalter i. R, Kai er!.
Rat AlexandJer Lampel, schloß mH der Wirt­
schafterin Amalie Hollen>l'in .den Ehebun.d.
Rat Lampel erfre·ut sich einer f!ir . ein Alter
ßTs'taunJichen FTische un'cJ, Rüstigkeit. Seine
Gattin ste_h,t im 49. Lehensjahre.
Der eH .d·rei Woch.eIL �esuch1e Frauen­

mörder RudoU Engelmayer, nach dem eine
Großf",hn,dung vor,genommen wUT·de, hat
sich in einem Wochenen,dhau>S bei KloS>ter­
neubuTg erhä,ngt.
Das Mozarteum hat, wie die APA. mei­

det, aU" NeW)"ork einen Brief folgen,dien In­
haHs erhalten: "Liebeü Ren· Mozart! Wür­
den Sie, :bitte, so ,freun,dHch sein, und eine
Harfensonate für mich komponieren. Es
wiTld nötig eiru, ·daß ,die Komposition in
mein Eigerutum überg,eht. Ich zahle je.den
Preis." Die ges'ohäJts1üoh1i�e ameTikanische
Musikfreundin, >die den BTief nach Salzhurg
g.e, chrieben hat, ·dürfte zu ihTem Bedauern
erfahren haJben, odlaß .der .,Iiebe Herr Mo­
zart" schon seit 160 Ja,hren keine Be te.l­
lungen mehr ann.irnmt.

AUS DEM AUS L A N 0

In Deat auf der Philippineninsel Luzon
wurden dTei Männ·er zum Tode verul'teiH,
weil sie ein Flugzeug und alle Insassen mit
-einer Bombe vernichtet h'atten. Crispin
Verzo, einer ,der Ve:rurteilt.en, liebte eine
verheiratete Frau. Um ilüren Mann. Fruc­
woso Suzara, aus ·dem Weg zu räumen,
\Sicherte er .sich ,cUe Hilfe eineT Freunde
Ama.d 0 Salazar un,d Galvino Lar,go. Sie fer­
iilt,ten eine Bombe an verbargen ,die e in
dem Flugzeug, mit .dem Su,zara eine Ge­
schäftsreise untemehmen wollte. Am 7. Mai
1949. kurz nachdem ,da Flugzeug aufgestie­
gen war, explodierte die Bombe. Da· Flug­
zeug stü.rzte brennend ab und alle Insassen
kamen um Leben. Die.s ist omit ,der
zwei>te Fall eines .gelungenen Bombenan­
\Schla,ges auf ein Flugzeug. Ein ithnliche
Verbrechen hat ich im vorigen Jahr in Ka­
na,da zug'etragen,
In Newyork wurden 14 Männer und 8

FTauen un'ler der Beschuklägung verhaftet,
Rauschgifte an Schulkinder verkauft ZU ha­
ben. Zum T il haben die Verhafteten sog,ar
i,hre eigenen Kinder au�ge chickt. um das
Rauschgift ZU 'verkaufen. Unter den Verhaf­
teten befinden ,ich, wie .die Polizei be­
kanntgab, zwei führende Mitglieder einer
Bande von Rau5chgifthtindlern. Vier weib-

Iichen Detektiven, die sich als Rauschgift­
süchtige au gaben, gelang -es, .die Händler
auf Irischer Tat zu ertappen,
Der Chefpilot von Panamerican Airways.

Blair jr., ist nach einem 10Yostündigen
Nonstopflug von Nordnorwegen über den
Nordpol nach Alaska, einer Strecke von
544{) Kilometer, gelandet. Er ist um mehr
als 2 Stunden früher eingetroffen als vor­

ge eh en war. Blair sagte nach der Landung,
er habe auf .dern ganzen Flug keine ernst­
haften Schwierigkeiten geha,bt. Er ist die
gaMe ZeH über in einer Höhe zwischen
6600 und 7'000 m gefJog,en und hat immer
.eine Sauerstoffmaske getra,g:en. Der 41jäh­
rige Pilot had.te im Jänner rni] der gleichen
Maschine in einem Nonstopflug von 7 Stun­
den und 48 Minuten· den Atlantik überflo­
g,en. Der Flug über den Nordpol ist durch­
geführt worden, um ein neues Navlga'tions­
svstem au zuprobieren. Bei Flügen über den
Pol ist -deT sonst gebräuch,liche magnetische
Kompaß unbrauchbar.
Lee Chestnut, Atomphysiker der General

Electric-Company. teilte mit, daß es jetzt
möglich sei, künstliches Gold hereu +ellen.
E sei aber zwecklos, diesen alten Wu'ru eh­
traum der Menschheit zu -verwirklichen, 'da
eine Unze künstlichen Golde zirka eine
MilHon Dollar kosi,en würde.
Da Schnslhaus in Little Current, Ontario,

mußte .geschlos· en werden, da d ie Raupen­
plage in .dan Räumen so g.roß geworden war,
.daß nicht mehr unterrichtet werden konnte.
Ung,eheure Men:gen von Raupen haben ,die
kleine Sta,dt überfallen und alle Versuche,
sie mit FlammenweTfern, Feuer pritzen usw.
zu vernichten, sind fehJI.geschlagen. Immer
neue Raupenmassen wälzen ich. übeT
Straßen und Plätze l.l'I1Id kriechen in die
Häuser.
ln eiruem -der größten Ber,g,werke Eng­

land.s, in der Easingilon,-Kohlelllgrwbe (Graf­
s.chaft Dunh,am). ereignete sich ,eine Explo­
sion, bei ,deT 78 Personen verschüttet wur­
.den, unter ihnen Mi,t,güeder einer Gruben­
kommission, .die ich ZUT Zeit ,der Kata­
s-trophe im Schacht befand. Bisher wUl'den
63 Tote ,�eborgen,.
In der Ru ischen Fö.derativen Sowjet­

Tepublik wurden 32 neue Baumschulen für

die Verbreitung von Mitschurinschen Obst­
und Beerensorten ge chaffen. Mehr .al 200
der besten Sorten von Irosbbeständigen
Apfel, Kirsch-, Weichsel-, Birn-, Zwet eh­
ken- und Pfirsicbbäumen sowie von ver­
sch iedenen Beerens'träuchern ind in 'den
neuen Baum cholen zu finden, die im Ural.
in Sibiren, in den Zenäralgebieten, im Nord­
kaukasus und in der Krim angelegt wurden.
Obstgärten, mit von Mitschurtn entwickelten
Sorten haben in der UdSSR. ta,rke Verbrei­
tung .gefundem Sie nehmen geg-enwiirtig
eine Fläche 'von 50.000 Hektar ein. Große
Gärten mit frostbeständigen Obstbäumen
.tragen nun in Sibir'ien, im Ural und in
Hochlantd�ebieten von 1500 bis 2000 m über
dem Meere spiegel reiche- Früchte.
"Papa Sarto", .d er als Pius X. Papst der

römisch-katholischen Kirche war, wurde arn

vergangenen Sonnltag in .der Peterskirche
seliggesprochen. An der. Zeremoni,e nahmen
60.000 Personen teil. Aus der ganzen ka tho­
lischen Welt' strömt en, etwa 100.000 Pilger
nach Rom. Stunden bevor die Zeremonie
begann, trömten Tausende in die Peter -

kirehe o.der veraammelt eru sich auf dem Pe­
terspla tz.
Der evangelische Kirchenpräsident

Deutschlends, Pas tor Niernö ller, erklärte
nach einer Reise durch die Deutsche De­
mokratische Republik in einem Interview,
die Bonnen Regierung. . chaufle sich mit dem
Verbot der Volksbefragung gegen die Re­
militarisierung selbst das Grab. Er wisse
nicht, wesh.al1b er gegen .die Vo'lk befragung
sein sollte, die e>r auch gegenüber ,dem Aus­
land für I'ichtig halte. Der Kirchenprä i.dent
äußerte ,die Meinung. ·dlaß ,die deutsche Be­
.völkerung die Remilitarisierung ablehnt,
ganz g,leich, ob sie ,dazu in einer Volks­
befraglung auf Iniiiative ·der Kommun5sten
Gelegenheit hätte oder in· einer Abstimmung
mit Genehmi.gung der Bun.de reg·ienung. Auf
die Frage, o:b er ·die Volk bef,ragun.g für eine
kommun,ist.ische Propagand'aa'k tton halte. ·er­
wi.derte Niemö.lJer, ihm sei e g,leichgültig,
wer cUe Volk befl,agu>ll!� ·durchfüh�t. Ihm
gehe es um ·die Erhaltung des Fdedens, und
Deutschlands beste.r Beitrag zur Erh.altung
.des Friedens sei eben. daß es keine Waf­
fen trägt.

Aus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt. G e bur t: Am 28. Mai
He r1 h a M a r i a der EHern Josef und Ma­
r�a Pi I s in ger, Spengler, Sonrutagberg,
Rotte NöchHn.g 17. - Tod e s f ä I J. e: Am
28. Mai Anna K I a m bau er. Re11ltnerin,
Waidh 0 foo" Teich.gJasse 4, 79 Jahre. Am 31.
Mai Kar! H i ru g am e r, ZimmermeisteT,
Waidh,ofen, Weyrerstraße 39, 70 Jah.re. Am
31. Mai Josefa Bö h m, gewesene Ga twir­
!in. Watd'hofen, Gnaben 12, 81 Jahre. Am
1. Juni Antonia K e f e T, Rentnerin. Oppo­
nitz, Gs-ta,dt 25, 73 Jah�e. Am 1. ds. Pauline
Isa a c, Hilfsköchin, Sonn.tagberg, lülm
105, 39 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

10. d .: Dr. Karl Fr i t s ch.
3. Dekanatsmännertag in Waidhoien a. Y.

Auch zu ,die er T.a,gung hatten .sich aus
11 Pfarren .des Dekanates zahlreiche VeT­
treter eingefunden. Präl'at Dr. La n dll i n -

ger hielt in .deT Sta,d tpfarrkirche eine Ge­
meinISchaft mes e und lei·tete mit seiner Pr,e­
digt d.as eigellitliche Tagung.sthema "Ehe und
Familie" ein. Ausgehen.d von dem Worte
Pap t Piu XII. vom 2. November 1950:
"Wir g,lauben· unIS nicht zu täu chen, wenn

wir meinen, ,daß d'ie weltverbreitete und
tief,g,reifende Unor.dn.ung ill' Ehe und Familie
.die heutige GeseJlschaft wie eine Seuche be­
f.allen hat -und eiru Verderben für .das See­
lenheil ist!", ausgehend von ,die er Prognose
von; höchs,ter kirchlicher Warte, die .durch
d:ie Erfahrung d'es Seelsorger lei·der nur zU
ehT be tiiHl!it wird. legte er d:ie von Gott
selbs·t stammende Idee ·der Ehe .dar und
zei'g'te ,dann' ,die erschreckende Lage in
Österreich auf, da mit 150.000 geschiedenen
Ehen un·d mit ·der Zahl ,de'r Se.lbstmonde
allen europäischen Nationen vOl'angeht, in
der KindeTzah.J jedoch an letzter Stelle

_ nachhin'kt. Da übel der Zeit liegt in ,der
völligen VerkehTung der Beg,riffe ,von. Liebe,
Ehe und Familie. Ge·wiß haben ein,e Reihe
unglücklicher Zeitumstände dem Aufbau
einer gesunden Familie chwere Hinderni"se
in delll Weg gelegft, -die Slchre.iend'e Woh­
nungsnot, ,die ung-esiche'rte Exis,tenz vieler
junger Ehen iniolge eines unzureichen,den
Einkommen gewisser Ver,dienergruppen, ,die
labile poMische Lage, völlig.er Mangel einer
wirk 'amen Familienpolitik u. a.; aber au,ch
frühe're Zeiten haben einen Aufbau der Fa­
milie nur um den Preis großßT Opfer er­

mögli'cht. Die Ursache ·de übels liegt nicht
allein illl ,den Zeitums,tänden, da gerade ·d'j·e
Schichte.n. die am wenigs,ten mit ExisteM­
sOTgen belastet sind, schon längst mit dem
bö en Beispiel vorangegangen ,sirud, sondeTn
zu allere!' t in .dIen Men chen. ,cUe an ,den
öffentlichen Mißständen schuld'ig �nd und
in der grauenhaften Gewissenlosigkeit, mit
den .die göttlichen Ge etz,e, im besonlderen
das 6. und 5. Gebot Gottes, einfach negiert
werden, sie lieg,t in der morali chen ZeT-
e>tzung durch .dien Unglauben, dei' in 0 vie­
len jungen Menoschen die Fassungskraft für
eine sakramentale Ehe, ja schon fÜr eine
naturgemäße Ehe z rstöTt hat. Kein Wun­
der, wenn Film. Conference Revue. Thea­
�er, Roman, Plakatkun t, kUl�Z alles, was die
6ittliche und geistige Verfa',ung der öf­
fen·tlichkeit widerspiegelt, widerspl'uchslos

von alt un,d jung akzeptieTt wir<ll, ja nicht
selten mit aus urutermenschJichen Urutiefen
au.fsileigend-em Gröhlen applaudiert, wenn
Ehe und FamHie, Liebe undJ Treue zum Ge­
genstand des Spottes und Hohn,e, gemach,t
wer·de,n. Die Rettu'ng JiegJt in eine,r grürud­
lichen Umkehr zunächst zur naturgemäßen
Auffassung ·der Sexualität, in eiruer giliubi­
,g:en Rückkehr zur sakJramen-talellJ Ehe und
in der idealen Rückkehr zum gesunden Fa­
miliengeda.nken. Dann bTauch,!'s zur echten
Lebensfreude nicht mehr medizinischer In­
jektionen oder eines verzweifelten Morphi­
nJ muS. In d'er VeT'sammlung im Saale des
Hotels· InfühT, ,der mit mehr al,s 200 Teil­
llJehmern gefüllt waT, erteilte ,der Vor­
sitzende ,des Dekaruatesmännertages Inog.
Ludwig H ä n sIe r ruach einlei,terude-n Wor­
!\en der Begrüßung ·dem Hauptrefere'lllten
PTofes 01' Harn paus Amstet.ten ,das Wort
zu einem Vort>rag. Hier sprach ein chris.t­
licher Mann, der selbst eine Familie hat,
er .sprach au,s einem ernsteQ/ Verantwor­
,tulllgsbewuß>tsein, abeT auch aus .der be­
glückenden Erfahrung eines .gutell' Familien­
valteT. Zunächst leg:te er Si'llln un.d Ver­
pflicMun.g, Recht und Glück ,der Ehe und
Familie im Gei te ·de hl. Paulus ,dar. Wie
er aber ,dann ,das Bild, .dies ZU/standes. in
dem ,sich ,die Grundll'age allen Menschen.­
glückes und aller Wohlfahrt ,des Volkes,
Ehe und Familie, heute befind'e'lll, zeich.nete
- und eT übertrieb kein-esfall - gab es
bei manchem Sa'tz und bei mancher Zahl ein
inneres ETschrecken ,darüber, das es schon
so wei.t gekommen ist. Am Schluß .seiner mit
größver AufmerksamkeiJt arugehörten Rede
meldete er eirue Anzahl ·von AnspTüchen der
katholischen Bevölkerung an, dlie el'füllt
werden mü eIL, solI es nicht ZU einem völ­
ligen Zusammelllbruc'h. jel!ilicher Ordlnung lLnd
zum Unt-ergang .des Volke kommen. Prälat
Dr. ,L a ru,d 1 i n ger eI'gän,zte ·die Ausfüh>run­
.gen ,des Redners indiem er -aus dem Sch'rei­
ben ein.es jungen, verzweifeLt rill>geIllden
Menschenkin.des unter Wahrung -der Diskre­
tion einige BTuchs,tücke zur Verle ung
brachte dlie bei ,den ZUJhörern i1iefe eelische
ErschüMerung auslösten. In eindlriruglichen
Worten verwies .d'er Redruer auf die unge­
heure VerantwoThul®, d'ie Väter und MüHer
durch, Versagen in rechtzei,tiger AlLfklärull>g,
.durch ihr .schlech,tes Beispiel in ,der Füh­
rurug ihreT Ehe und d'U/I'ch ihre Sorg.JosigkeH
für ·den Zustand einer Jugend haben, aus
der solch erschüttemde Not>schreie laut
werden.' Prof. Bau m a n'n, Direk·tor de
Bundes�ealgymnasiums, ford'e-rte in der De­
batt-e Wege, um sowohl ,der Ju�end selbst
als auch EI,tern döe nötige Schullling in dler
Beharudlung ,die er schweren; Problematik
zu vermirtteln. Ing. E g ger, Direktor der
Bundle försteTschule, machbe an Bei pielen
aus einer eigenen Edahrung Notwendigkei,t
und Metho-d1e der Aufklärung schon im frü­
hen Kindesalter klar. Auf eine AnfTage (H.
Markl) zeigt-e PT. DT, Lan,dliruger,
was der Staat zur VerhütUdlg aussicht 10 er

odler durch ETbkrankheit belasteter Ehewer­
ber tun könnte; n,icht bloß regdstrieren, on­
dern auch reglementieren soll der Staat, um
Unheil für die Brautleu,te selbs,t urud, fÜT
-dlie Allgemeinheit hirutanzuhalten. Nachd'em
der Vorsitzende um 12 Uh'r die VerSamm­
lung chloß, verließen die Miinner tief be-

Die Österreichische Volkspartei
zur Bundesllräsidentenwahl

Zugleich eine Antwort an den Schreiber des
. sozialistischen Artikels über das Wahl­

ergebnis in der letzten Nummer

Da W�hlergebnis ist allgemein bekannt:
BÜTgermeister Körner erh.iel,t, in der Stich­
wahl 2,172.806 Stimmen d. 49.75 Prozerrt.
Dr. Gleißner 2,004.290 'Sti�en, d. s. 45.95
Prozent aller a'bgegehenen Stimmen und
188.033 Stimmzettel waren un.glÜHig (leer),
d: . 4:3 Prozent. Körner erhielt nicht ganzdie Hälfte der abgegebenen Stimmen also
nich] die absolute Majoritä.t. KÖrners
Mehrheit setzt sich zusammen aus den Stim­
men des er ten Wiahlg'anges deo wirklichen
Sozialisten..den 220.000 Sti�men des Links­
blo ckkandidaten Fiala und 272.000 Stimmen,
die er au dem Reservoir .der Brejtner­
Wähler erhielte Uns scheint .das Ergebnis
VOT allem zu beweisen, daß eine Stichwahl
moralisch n:ich.t voll zu rechtfertigen i t, da
sie die Wähler zwingt - mehr oder weni­
ger gegen. ihre wirkliche Üb erzeugung zu

handeln. Die Gründe für den Ent chluß der
Wä.hleT im zweiten Wahl�ang sirsd 0 man­

nigfacher Art, daß man sie kaum unter
einen Hut bringen kann.
Aus Lokaler, Gründen interessiert uns na­

türli ch das WaMresultat in Wa�dhofen beson­
der. Es schaut folgendermaßen aus:
Am 6. Mai er1lieHen: r». Gleißner 1522

Stimmen, Dr. Körner 1344 Stimmen Fiala
332 ·un.d B.reitruer 441 Stimme,n.

'

•

Am 27. Mai erhielten: Dr. Gleißner 1701,
Dr. Kömer 1818 Stimmen.
Ungültig waTen am 6. Mai 73, am 27. Mai

131 Stimmen.
Zuwachs fÜr Gleillner 179 für Körner 474

Stimmeru, Zuwachs ·der ungüHigen (�eeren)
Stimmen 58.
Gleißners Zuwachs kam aus dem Lager

der BTeitnerwähiler und man kann diese
Wähler zu ihrer klar.en und beso.nnenen Ein­
sicht in ·die Notwendigkeit ,der Stulllde nur

beglückwünschen.
Körner� ZUWlach" setzt sich aus zwei sehr

veT chiedenen Elementeru zusammen, aus

den 332 Stimmen des Linkslblock und 142
Stimmen .der RecMsTa,d'ikalen ,des V,dU.
Nun konst,ruiert der Artikelschreiber der

SPö. aus ·dieser ehF une1nheitJichen Me.hr­
,heit eine Ein,heH und erklärt, ie alle hätten
fÜr die S'PÖ. gestimmt wegen ih,rer volks­
ruahen, Politik in· der Gemeinde, ,die SPö. ei
nun in Waidhof.en; .die stärks,te Partei. die
öVP. an ,die zweite SielIe verwiesen! Er
ha t also in >aller Eile sozusag:en eine so­
ziali tische Einlheitspartei zusammenge­
bracht. Hat e'r dazu die Brmächt·j,guM des
Linksblock', ·der Recht�ra.dikalen undöJetz­
ten Endes ·die seiner eigenen Partei? Nun,
der Links-block hat für Körner gestimmt auf
Grund eines für .l!Ialllz Österreich> geltenden
ParteiheschJusses, die 'volksnahe Politik der
SPÖ. in Waidhofen blieb dabei sicher Un­
berück ichtigt. Und wir glauben. daß auch
,die 142 BII"eitner-WäJh.Jer ·bei ,ihrem Ent­
schluß nicht an ,diese dachten.
Der B:lock ·der ÖVP. in. Waidhofen Lt seit

den GemeindeNi't'�wahlen .unerschüttert ge­
blieben, ,das zeigt die Ziffer des 6. Mai, die
a'\lch> .die wirkJJche Stärke .der SPÖ. in
Wa'i,dhofen zei,gte. Wir ,be>haupt.en dabei
n:icht 0 leichtf,er\ig, ·daß unser Zuwac'h von

1.19 Stimmen nun aus· lauter überzeu.gten
'

ÖVP.-Anhärngern ·bestehe. Wir. hoffen aber,
die e noch gewinnen. zu können.
Der Schreiber .der 'SlPö. I,eis,tet si.ch dann

noch ein: Erkleckliche.s >an persönlichen Be­
schimpfungen .der öVP.-Mandatare in .der
Gemeinde. Wir bedauern i.hm auf ,cUese
Ebene nic'h·t folgen zu kön�en. Unsere Auf­
fassun.g von ,der auch .de.m politischen Geg­
ner gebührenden Achtung verwe.hl'b es uns
und zu so�cher Hahull,g sind wir. um ein
Wort ,des sozialistischen Artikels etwas mo­

·difiziert zu ,gebrauchen, wirklich zu "arro­
gan·t".

österr. Volkspartei Waidhofen a. Y .

ein·druck.t -die Tagung, dtie einen noch wei­
t,eren Kreis von Teiln.ehmern im InteTesse
der Öfferutlichkeit ver.dient hät�e.
Achtung! Ein wertvoller religiöser_ Film

kommt demnächst! Auf Grund eineT Verein­
barung d'er katholischen Film teile in Wien
mLt -dler Leibutlig ,des hiesigen Kinos wird
am 1 2. J u n' i (bibte, ,gillt 'vormerkeru!) ein
her,rücher, katholischer Kulturfilm in d,er
VO'!' teUun,g um 6 und 8 Uhr aben·ds gezeigt,
"D a s .g roß e Geh e i m n i s" in dem
Sinn und Schön'heit ,der katholis�hen Liilur­
gie, namentlich ,d'er hl. Messe aufg.ezeigt
wir,d. Der im Kinoprogramm für ,diesen Tag
vorg'esehene Film erutfälJ,t, ·d'afür können wiT
-den obellJ angesagten Film sehen.. Kein Ka­
·thoJik versäume diese Gelegeruheit -die gu­
ten Filmsl
Neue Zahlstelle für die Kirchenbeiträge

der Katholiken. Mit ,dem 7. Jund ,geht die
Ein.hebung .der Kirchenbeitrii,ge im Bereich
deT Pfarren Waidhofen., Böhlerwerk, Sankt
Georgen i. d. Klaus, St. Leonhar.d, Konrads­
heim, Win.dhag und Zell a. Y. Voll' den Pfarr­
älllltern auf die neu errichtete Zahlstelle d,er
Diözesanfinanzkammer St. Pölten über. die
in Waid:hofelll in die'!' Kanzlei ,der PfaTr­
bücherei am Oberen Stadtplatz amtieren
wiTd. Amtszeiten in Waid'hofen und in. de.n
oben .angeführten Pfarren wer·den noch be­
kannt,gegeben. Die PfarrämteT nehmen
-dIarum bis auf weiteres keine Kirchenbei­
träge mehr entgegen.. Die bisheTigen ZahJ­
scheine auf den Namen .des Pfarl'kirchelll­
ra,tes veTlieren nnJlnmehT ihre GÜlti.g>kei,t.
Möge die katholische Bevölkerung ihre VeT­
pflichtun.g d.er Kir,che gegenüber in Gerech­
tigkeit und mit Ver,stän,dinü bei dieser neuen
Amt stelle erfüllen!
"Liebe, Ehe und Familie", diie�e für die

Jugend so chicksalhafte PToblematik wird
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Haydns "Schöpfung" in Melk

Unter wertvollen Beständen des 'stifol'­

lichen Musikarchivs befindet sich auch das

150 Jahre alte Stimmenmaterial zu Havdns
Oratorium "Die Schöpfung". dessen Ietzte

Auffühorung im Stifte wohl 120 Jahre zu­

rückläeg en dürf'te. Die. en�('n kultu�ellell
Beziehungen mit ,der kaiserlichen Residenz
und die kunstsinnige Förderung von selten

der Äbte ließen eine für .das ganze Land
vorbil.dliche Musikpflege aufblühen. an

welcher unsere Tondichter persönlichen An­

teil hatten. Auch damals wurde den repro­
duzieoren.den Musikern - meist Liebhabern
mit vorzüglichem Können - an Fleiß und

Hingabe nichts geschenkt, ollte ein Ku��,t­
werk erstehen vom Au maß der .,Schop­
Iung". Es gibt keine zweite Tondichtung.
die den biblischen Bericht von ,der E:-
.chalfung .der Welt und des . Menschen In

solcher Qualitä,t darzustellen vermag. daß

klassische Meisterschaf.t, und Volk kunst­
werk sich zu einem Begriff vereinen. DIe

Größe des stofflichen Vo rwurfs stempel te
die . Schöpfung" zu ejnern epochemachen­
den Werk .des en Aufführungen das euro­

päi che K'onzertleben im 19. Jah:huncfert
umwälzend änderte. Große musika lis ch e

Gesellschaften und Vereine verdanken ,die­

sem We,rk sogar ihre Gründung.
Die ,dichteorischen Quellen des Oratoriums

führen nach England, zu Miltorus "Ve'rlo­
renes Para,di s", ,von Lindley für Händel be­
arbeitet und von Baron von Swielt'en für

Hay,dn übersetzt. In einem 65. Lebensjahr·e
gin,g Hay,dn an ,die Komposition und voll­
en,dete sie nach ,dreijähri,ger, anstrengender
Arbeit im Jahre 1798. Nun solil das Werk
am 10. Juni 1951 um 15 Uhr in. der Stifts­
kirche nach langjähriger Paus� zu, klingen­
dem Leben erweckt wer,den. In etner Um­

gebung. deren archiltektoni che Vollkommen­
heLt· ,die i,dealoSl-e Bindung von Raum .und
Klang ergibt. Chor un.d Kantorei.de ?tlftes
Melk das Tonkün tIerorchester und eJn So­

li tenßnsemble von Mitgliedern der Staats­

oper wi,e Kammersän6er Der m 0 t a,

S t e 'i n ,g Tub e r - W i 1 ,d g "a n sund Wie­
n e r unter der Lei·t'ung von Prof. AdoH
T l' d t tin ,g erbieten ,die Gewähr bestmög­
lich r Wiedergabe. Zum Eintritt wer,den

freiwilHge Spen,den eingehoben. für reser­

vierte Sit.zpIMze. die beim Kulturamt .der

Sla,dt Melk zu bestellen sind. ist eine Vor­

mcrkge.bühor zu e·rlegen.

in einem VorloJ'agszyklus in der zweiten
Junihälf,te für ,dlie Jugend b0han,delt werden.

VOJ'Lrag'erud,e sind ein. h.ervor,ragendJer Arzt.
ei.n� Frau tmd Mut,t.er und ein Seel,sorge·r.
TalS und. Stunde wir,d noch verlautbart wer­

de;;'. Der Zutritt s1leht allen jung'en Men­
schen die für ihre Zukunft ver,antwortlich
denk�n offen; es soll ihnen durch gesundJe
Au�klii;,tng pin .gern erfüllter Dien'Sot elwie­

sen werd:en. Näheres pMer.
..Ave Maria" von E. Freunthaller. Ein

kösHicheos musikalisches Werk bekamen wir

in der Ie-tzten Maiandoacht in Zell zu hören.
Unser Edi F.reunthaHer hat ein "Ave
Maria" für Gesang,. Klarinette u·nd Ongel ge­
schaffem, dessen Stimmulllg ge'hallt alle Re­

g�s,ter unseres Herzen<; bel'üftlrte. B'al,d ju­
belnd Ibal,d träumen.d weich un.d arusGhm'ie­
gend,' gibt ,es der Sop.rallJs·timme \t�ne:t .der
Klarinette Gelegelll'heH zu reidhs1er Entfal­

tung. Fr!. T r ö s c her haHe ,den Gesangs­
part übernommen und mit voJl'er Einfühlung
in .die Melodie �esungen. FTanz S ta h.r -

m ü 1,1 e r mei, terte .die Klarinette und
bl1aoh,[t> .die leiTIlS1en Töne bis in ,das, zar­
teste Geäs,te der Tonwe.lt aru unser Ohr.
Wir freuoen uns übeT .diesen. n.euen Erfolg
Freunthallers und be,glückwüol1sohen ihlll Ihie­
zu, danken aber auch den Ausfüh��n.den,

Wuidholner Sensenscbmiede
.

einsl und jelzl
'

Zum Jahrtag der Sensen­
schmiede

Anläßlich der alljährlich stattfinden­
den Stillegung des letzten Sensenwerkes
in Waidhofen a. d. Ybbs, des letzten in
Niederösterreich überhaupt, überkommen
einen durch 53 Jahre seinen Beruf aus­
übenden Sensenschmied wehmütige Ge­
danken, wenn er sieht, wie die einst
stolze und leistungsfähige Sensenindu­
strie durch die fortschreitende Mecha­
nisierun� der Landwirtschaft langsam
verschwmdet. Anhänglichkeit an den
liehgewordenen Beruf und Heimatliebe
veranlassen ihn zu diesen Betrachtun­
gen.
Schon im 13. Jahrhundert wurden hier

Sensen erzeugt und schon im 15. und 16.
Jahrhundert waren hier 20 kleinere Be­
triebe tätig. Anfangs wurden die Sensen
buchstäblich mit der Hand geschmiedet,
doch bald ging man auf die uns vertrau­
ten Halbhämmer über. Diese Umstellung
brachte große Umwälzungen mit sich,
die eine Blütezeit der Sensenindustrie
zur Folge hatte. Die Hammerherren wur­

den reich und oft auch geldstolz. Man
erzählt darüber im Volk so manche Be­
gebenheiten, so auch, daß ein reicherHam­
merherr, der am Ob. Stadtplatz ein Haus
hatte, seine Tochter ausheiratete. Dieses
stolze Fräulein bildete sich ein, daß bei
ihrer Trauung vom Vaterhaus aus bis
z�m Hoc�altar in der Stadtpfarrkirche
e�n TeQ.plch gelegt werden soll, damit
sie als Braut nicht den Erdboden berüh­
r�n b�auche. Der Bürgermeister ließ
dl�s mcht gelten und auch ein Maje­
statsgesuch wurde von der kaiserlichen

die durch ihr Können uns den Abend so

bereicher ten.
Todesfall. Am 31. Mai iSot der Zirn­

mermeist'e- und Sägewerksbesitzer Kar!
Hin g s a me r unerwartet im 71. Lebe.ns­
jahre g'estor:ben. Hingsamer•.der nach Zirn­
m ermeister Wagner' die Zimmerei und .das
Sägewerk in .der Weyrerstr.aße vor ZW�1
.Iahrzehrnten übernommen hatte. war ein

tüchtiger und wegen seines biederen We­
sens sehr .geachteter Geschä.ftsmann. Eini,ge
Jahre war er auch Gemeinderat unserer

Stadt. Wegen Kränklichkeit hatte er seit
kurzem sein Geschäft verpachtet. All e, die
ihn kannten. werden ihm ein ,g,uf,e- Anden­
ken bewahren. Das Leichenbegängnis fand
arn 2. ds. unter starker Beteiligung aHer
Kreise der Bevölkerung statt. R. 1. P.

Fahrpreisermäßigung für die Wiener Fest­
wochen vom 26. Mai bis 17. Juni. Be­
sucher der Wienep Fe two chen "UI1l&terb­
liehe Wien" e']'halteon auf den Bundesbah­
ruen eine 25prozen:tige Fahrpreisermäßigung
(1 Y. Kar-ten für Hin- .und Rückfahrt]. Teil­
nahmerkarte is,t keine erforderlich. Die Er­
mäßigung kann auch für Schnell-, D- und
Triebwagenaüge in Anspruch geruommen
werden. Die Kart en ha,ben eine GüJti�kelt
von 6 Tag eru Die Hinfahrt. kann noch bis
spätestens 8 Uhr .d,es 17. Juni, ,clie Rück­
fahrt I1IOch bis pMeste,ns 22 Uhr ,de 19.
Juni a,n,getreten wenden.

Kriegsopferverband; Bezirksgruppe Waid­
hofen a. Y. - Verbilligte Radioapparate für

Schwerkriegsbeschädigte. Dem Kriegsopfe'r­
verband ist es gelungen, beim Fachoverban,d
der Elektroindustrie ein kleines Kontingent
von Run.dfl1nokgel'äten zu um 25 Prozent er­

mäßigten .Preisen für bedürftige Schwer­
kriegsbeschäJdigte icherzu teilen. Näheres
darüber ist in ,den Sprechs.tun.den ·der Orts­
gruppe zu ertragen.
TV. "Die Naturfreunde". - Veranstal­

tungsplan für den Monat Juni: 10. Juni Ver­
e,insausflug auf den Schobers�ein. Abfahrt
am 10. ,d�. ab S�a,dt Watdhofen 11m 4.14 Uhr
bis Trattenbach. Führer: Franz Neubauer.
17. Juni Verein' au.sflug auf den Schnabel­
ber,g zu ,den Vorbereitungsarbeiten zur

Sonnwen,dfeier. Treffpunkt um 9 Uhr, beim
Bauernhof Hochpöch!. 23. Juni Sonnwen,d­
feier am Schnabe1berg -in ·der Nähe .des
Bauernhofes Hochpöchl. Anschließend ge­
mütliches Beisammensein mit Musik. L

Jj!lli
.

Gamenfest im Gasthaus Baumann. Nä­
he;r-e Einzelhei:len sind jeweil im Schau­
krasteIt der Naturfreunde er ichtlich. - Son­
derfahI't'en 1951 ,der "Naturfreun,de"-Orts­
gruppe Amstetten: Für ,d�e erste Sonder,fahrt
auf ,den Großglockner vom 29. Juni bis 1.
Juli ist am 15. Jl1n'i Anmel.deschluß. Inter­
essenten mögen sich rechbzeitig anmel.den.
FÜT ,den Son,del'zug nach St. Wollgang
(Salzkammergut) sind nun nähere Angaben
be'kannt. Die Fahnt verläuft ab Waiodhofen­
Amstetten AHnang-Ba,d Isch! nach Sankt
Wolfgang. Der Zug wird mit Schnellzugs­
wagen geführt und außerdem wird vom Ver­
kehrbüro €'in Taruzwagen beige teHt. so ,daß
für die Faha an Unterhal·tung bestens ge-
orgt 1st. Abfahrt ab Waidhofen 3.30 Uhr.
Böhlerwerk 3.33 Uhr, Sonntagberg 3.37 Uhr.

.

Rosenau 3.41 Uhr, Kematen 3.45 Uhr. Der
Teilnehmerpreis für .die g'enanillteno Abgangs­
bahnhöfe betriligt 46 S. für TVN.-Mitglieder
reduzieren sich die Preise um 2 S, Kindet
von 4 bis 10 Jahren 50 Prozent Ermäßigunlg
obiger Preise. Für Eisenhah.ner gilt Sonder­
fahrpreis. PlatzkaT't'en köJlJllen zusät,zlich um

2 S bezogen werden, jedoch nicht unbe­
dingt erfcr,derlich. Vorver,kaufs,karten für
,die Schafbergbahno s,ind im Son,derzug be­
Teits erhältlich. Anmel.deschluß ebenfalls 15.
Juni. Fahrkarten sind in .der Anmeldestelle
T,rafik iB ü h 111, WeW'erstraße,j (b e·rei ts er­

hältlich. Weitere Anmeklungen wer,den je­
den Mittwoch von 19 bis 21 Uhr i;n Ve'T­
einsheim Baum.ann en,t·gegerugenommen.

Hofkanzlei abgelehnt, da sich selbst der
Kaiser nicht zu hoch dünkte, den Erd­
boden zu betreten. Das Geschlecht der
Reichenauer war seit Jahrhunderten hier
ansässig. Es besaß mehrere Hammer­
werke und Häuser, u. a. auch das heutifeHaus Weigend in der Unteren Stadt. n

diesem Hause starb eilist jäh eine Frau
Reichenau. Sie wurde nach zwei Tagen
in der Familiengruft beigesetzt. Der To­
tengräber, der an einem Finger der Ver­
storbenen einen wertvollen Ring gesehen
hatte, stieg bei einbrechender Dunkelheit
in die Gruft und wollte sich des Ringes
bemächtigen. Da der Ring nicht so leicht
herunterging, wollte er den Finger ab­
schneiden. Im seIben Augenblick er­

wachte die nur scheintote Reichenauerin.
Der Totengräber nahm sofort Reißaus
und wurde nie wieder gesehen. Frau
Reichenau ging in der Dunkelheit nach
Hause uncf Klopfte an der Haustür.
Ahnungslos öffnete die Köchin. Als sie
ihre Herrin erblickte, fiel sie bewußtlos
zu Boden. Der Herr des Hauses, der
dann hinzu kam, ging mit seiner wieder­
gegebenen Frau zum Bader. Frau Rei­
chenau lebte noch drei Jahre.
In der Türkenzeit haben sich die Sen­

senschmiede vielfach ausgezeichnet. Be­
kannt sind die Abwehrkämpfe auf der
Krailhofer Wiese im Jahre 1532. Der
Sensenschmied Georg Kornhuber soll
aus Rache, weil die Türken seine Frau
geschändet und ihr, die eben' schwanger
war, den Leib aufgeschlitzt hatten, jeden
gefangenen Türken in einen Sack ge­
steckt haben und ihn in der Werkstätte
unter dem großen Hammer zermalmen
lassen. Ein anderer Führer der Sensen­
schmiede hat einem hohen türkischen
Offizier, der gerade aus einem goldenen
Becher auf aen Untergang der Stadt
trinken wolltebden Becher aus der Hand
geschossen. ieser ,Becher war lange

Sonntagberg
Vom Standesamt. ,Vom 15. bis 31. Mai

wurden gebor,en: Am 17. eine Tochte.r der
Eheleute August und Anna Pro g s c h,
Böhlerwerk 53; ein Sohn Ru d 0 I f Fra n z

der Eheleute Franz un.d Friederike Da t t 1.
Rose.nau 179; am 18. eine Tochter Gab­
r i e 1 e Ern e s t i n e der Sortiererin Ade­
linde Pa b s t, Hilm 24j am 25. ein Sohn
Hel m ut Ru p e r t der Eheleute Rup ert
und Maria La n g sen 1 eh n e r ,

Rosenau
26; am 26. eine Tochter Mar,gail'ete Ma­
l' i a der Eheleute Anten und Anna Lug­
mai er, Rotre Doppel 3. Ehe­
s c h l i e ß u n g e n: Am 25. ,der Walzer
Allred Pu m und die Haushalt tätlge Leo­
pcldina Ren n e r, be.i,de Böhlerwerk 55.
Gestorben ist am 19. Mai dis im Haus­
halt tätige Gertrude R ö h or ich, woHnhaft
in Böhlerwerk 65. im 50. Lebensjahre.
Kr i e g s tel' be fäll e: Am 5. April
1945 der Obergefreite Eduard Fra u e n­

d 0 r f er. Hilfsarbeiter, zuletzt wohnhaft i�
Hilm 24, gefallen am Balkan; am 29. Junl
1944.deor Sturmmann Franz Gschnai,dt­
ne r, Junghelier bei der Eisenbahn, zuletzt
wohnhaft in Bruckbach 66. gefallen am

Brückenkopf Cecina; arn 29. April 1945 der

Obergefreite Friedrich No w a k, Hilf arbej­
ter. zuletzt wohnhaft in Hilm 23, gestoorben
im Rese'l'1velazare.t\ IV �n Marburg a. ,d.
Lahn. Im Krankenhaus in Wai,dhofen s.ind
ges't'or,ben .der Walzerhelfer Franz Let i -

ne or am 28. Mai im 57. Lebensjahre und
der Altersrentner Franz Ku bis c h am 28.
Mai im 73. Lebensjahre.
SPÖ. - Todesfälle. Die sozialistische

Lokalorganisation betrauert das Ableben
ihres Mitgliedes Franz Let t n e r, wohn­
haft Rot,t'e Wühr 74, und des Mitgliedes
Franz Ku bis c '11, wohnhajj Rosenau a. S.
NT. 36. Gen. Lettner wurde am Fe iedhof in
Wa1dhofen. Gen. Kubisch am Friedhof zu

Gleiß ZUr ewigen Ruhe gebettet. Durch die
Zlahlreiche Teilnahme am Begräbnis kam ,die
Beliebtheit der beiden Genossen zum AuS­
druck. Beim Grabe' Lettners sprach Spren­
,g eileiter GI 0 w atz k i, beim Grabe Ku­
bischs Gemeinderat Baumann Worte
des Abschiedes. Unsere aufrichtige Teil­
nahme gilt den Hinterbliebenen!
SPÖ. - Tag der Volkshilfe. Am 16. und

17. ds. äst in ganz Österreich ,der Tag der
Volkshilfe und die Losung des Tages lautet:
Hilfe für das Volk! Hilfe durch das Volk!
Jeder Österreicher in die Volkshilfe! Aus
diesem Anlaß erlaubt sich dde Volkshilfe­
ortsstelle Sonntagberg. einen Rechenschafts­
bericht über ihre Tätigkeit seit ihrem Be­
stehen im Jahre 1946 mit der Bitte zu er­

statten, der Ortestelle so wie bisher die
Unterstützung nicht zu versagen. Durch di­
verse Veranst.abtungen konnte ein Reinge­
winn ,von 28.263 S, .durch Spenden 3285 S,
,durch Eltembeiträ,ge 2010 S, für .die La­
winenopfer 5805 S, ,durch eine Kranzspen­
,denablöse 50 S, nebst an.deren kleineren

�uschriffen
laus dem Jjeserkreis
Die Verantwortung für Form

und Inhalt bleibt' dem Einsen­
der übe r las sen.

Entgegnung zum Artikel "Mit Körner die
Wahlschlacht siegreich geschlagen"

Sehl' geehrter Herr Artikelsc'hreiber!
Beim Lesen .des "Ybbstaler Wochenbla·t'­

tes" vom 1. J.uni 1951 i t mir Ihll' 'v 0 I k s­

nah er Artikel aufgefallen. Aus Gründe:n
des Redaktionsgeheimnisses konnte man mir
Ihren werten Namen nicht bekanntgeben
und so muß ich Sie in .der oben ,geschl'iebe­
nen Form arureden. Ich hoffe, Sie wer.den
mior ,dies nicht als überhehlichkei,t vorhaLten.

Voraus möchte ich aber bemerken, .daß
sich mein Brief nur auf den Schre�ber ,de
oben bezeichnet·en AI'ttkels persörulich be­
zieht und ich auf kednen Fall ,die SPÖ. als
Partei o·deT irgend einen andeoren Mandaiar
.dieser Partei anlSpreche.
Im ki.ndlichen Taumel eines Schednsi,egers

einer Partei schreiben Sie einen Art'ikel.
der weit von ,dle;r üblichen und immer g.eüb­
ten Objektivität abweicht und wenn nicht
beleidigend, so ,doch abfäLlig wirk't. Mit den
anderen Mandataren der ÖVP. greifen Sie
mich in unqualifizierbarer Art an, daß es

mir nicht einfällt, .diesen Angoriff ohne Ent­
gegnun,g hinzunehmen. Sie reden von einer
eng lirni,gen Politik un,d betätigen ich als
Platzanweiser, wer·den aber bald bemerken
müssen. daß die Pal'tei noch nicht gegrün­
det i\St, die sich von Ihnen. s·0hr- geehrter
Her� Artikelschreiber, ,den Plat,z anweisen
läßf. Es ist ausgesprochen unklug. ich
besser zu machen als man ist. EIgenlob
stinkt be:kanntlich. und es ist nachweislich
von Pe.rsönlichkeiten beLder groß.en Paorteien
des ölteren erwähnt· worden, .daß ,der Füh­
rung in ,der Politik durch höhere Mächte
Gorenzen, gese.tzt ind, ·die auch Sie bis heute
niemals überschritten haben. Wir alle tun

unser Bestes.
Ihre im Artikel geübte Rechnungsart i t

mir unbekann'!. Wenn ich vorn Mond ,g·e­
faUen wäre, wür,de ich Ihnen glauben.

Zeit eine wertvolle Siegestrophäe der
Sensenschmiede, soll aber später nach
Wien gekommen sein. Es ist schade
darum, es wäre ein wertvolles Stück für
unser Museum.
Die Sensenindustrie war für Öster­

reich durch einige Jahrhunderte ein be­
deutender Erwerbszweig und die Sensen
ein wichtiges Exportgut. Um das Jahr
1845 bestanden in den deutschsprachigen
Kronländern noch 152 Sensenhämmer in
neun Innungen. In Waidhofen waren zu

selber Zeit noch 23 Sensen- und Sichel­
werke in der Innung vereinigt. Aus dem
Stadtgebiet und der näheren Umgebung
sind folgende zu verzeichnen: Balthasar
Hubinger am Kaltenbichl (Schiwerk
Wiesner), Michael Zeitlinger am Weißen­
bach (Gut Genoch, Wirtsrotte) , Georg v.

Reichenau am Weidach (Landeskinder­
heim), Maximilian Wagner am Kalkofen
(Villa WinkleI'), Joh. Georg. v. Reichen­
au, Matthäus v. Reichenau, Georg SalIer
(das aufgelassene Federnwerk beim Kauf­
haus Lettner), Theodor v. Reichenau
(halb abgetragenes Werk bei König),
Georg Cerny, Maurer, Franz Zeinisbkb­
leI', rlorian Zanger. Die Hausnamen
dieser Hämmer waren u. a.: Am Hart­
bichl. an der Geiß leiten, der Hammer
am Rückenstein, der Händlische Ham­
mer, der Adlerhammer, am Pöllgraben.
Schwellöd. Der Waidhofner Innung ge­
hörten noch zahlreiche Mitglieder in der
Umgebung an. Die Jahrtage der Sensen­
schmiede waren von weither stark be­
sucht und jedesmal ein großes Ereignis
für die Stadt. Aus diesem Anlaß fanden
auch die Freisgrechungen und das Auf­
dingen statt. Der Kirchenzug war da­
mals so lang, daß die ersten Teilnehmer
mit Musik schon am Unteren Stadt�tatz
waren, als die letzten erst von der Her­
berge, Gasthaus Pammer (Haus Plenker
am Graben), abmarschierten. Der unter-

Wenn man zwei Summen zusammenzähH, ,die
Summe von einer andeoren ZahL abzieht.
kommt ein Ergebnis heraus, d,e.ssen man

sich aller.dings auf bei,den Seiten nicht zu

schämen braucht. Aber wozu .das Wetter?
Lesen Sie biMe ·den wun.der,bar objektiven
Beoricht der Gemein,de Sonntagbeorg (Lokal­
organisation .der SPÖ.).
Die Lei,slt·ung Ihrer Person im Gemeinde­

rat ist mir noch nie besonder.s aufgefallen.
Ich per.sönJich habe es in meinem Leben im­
mer mit jenen Mänillern ,gehaJ1ten, ,ctie nicht
,durch Worte, son,dern .durch ,die Tat aufg-e­
fallen sind. über Ihre Arbeitsl·eistung im
Sta.diTat kann ich nicht berichten. da man

ich inder Frak,tion ,der ÖVIP. an die
Schweigepflicht hält.
Gerne möchte ich erfahren, wann ich

Ihnen mein Stammbuch vorlegen .darf. Ich
möchte nicht ,darauf verzichteDJ, VOn einern

reifen und charaktervollen Menschen mH
,d0Utücher Schrift Merksätze vermit,telt zu

bekommen. Vor allem versprech-e ich aber
-dem hochverehT'ten HeTron Artikelschreibeor,
,daß ich mich nun .sehr bemühen weDde,
meine beans�an,dete Arroganz und überheb­
lichkeit abzulegen und mior keinesfalls mehr
einbilden wer,de, .daß ich einer VOn Gottes
Gnaden bes:bimmter M·andatar bin.
Abschließeoo möchte ich erwähnen, ,daß

ich keine wegs so engstirnig bin, um die
Entgleisungen jeder Art und von jeder SeHe.
die ich an·läßlich ,der Bundespräs,i,den'ten­
wahl ereigneten und zugetoragen haben. gut
zu heißen un.d ich schEl'\le mich auch nicht,
meiner Genugtuung Ausdruck zu ,verleihen,
·daß ein ehemaliger akttiver Offizieor und so­

mit ein Berufskamerad zum höchsten Wür­
den'tJ:,äger ,des ö terreichischen Volkes ,ge­
wählt wor,den ist'.
Als Wai,dhofner Bürger le-hne ich es ent­

schieden ulll,d mit Bestimmtheit ab. mdch
.durch Sie. oS·ehr geehTUr Herr Artikel'schrei­
ber, belehren zu lassen, .da. ich bis jetzt
noch immer meine Pflicht als Gemein.dever­
treter nach besotem Wi sen erfülLt habe und
auch immer .erfüllen wer.de. Ich habe meine
Aufgabe nie ,an,ders gesehen als gemein'-lam
mit .den an.deren Vertretern aller Padeien
im Gemeinderat zum Wohle uns·erer Hei­
mat tadt und deren Bewohner zu arbeiten
und zu wip'ken.

Gem.Rat Franz Josef K 0 ho u t.

haltende Teil des Jahrtages wurde für
die Arbeiter in der Herberge Pammer und
für die Hammerherren im Gasthaus
Mauri (Tabakhauptverlag) abgehalten.
Die Herberge Pammer (später "Haus
Österreich") war ein Großgasthof, in
welchem auch die Assentierungen, Hoch­
zeiten usw. abgehalten wurden. Das heu­
tige Gasthaus ruchsbauer (damals Win­
tererl war seit jeher das Stammgasthaus
der Sensenschmiede. Um die Wende des
20. Jahrhunderts wurden die größten
Mengen von Sensen. und zwar täglich
2200 Stück erzeugt. Bammel' erzeugte
800. Kar! v. WinkleI' 600, Zeitlinger 400
und Florian Forster 400 Stück. Im Jahre
1889 kaufte Johann Bammel' d. Ä., ein
tüchtiger Fachmann, langjähriger Di­
rektor des größten Sensenwerkes in
Österreich (Redtenbacher, Scharnstein) ,

hier zwei aufgelassene Sensenwerke,
baute sie aus und brachte die Erzeugung
in einigen Jahren auf 1000 Stück täg­
lich. Für seine Arbeiter baute er drei
Wohnhäuser mit 24 Wohnungen. Bam­
mel' starb am 10. Juli 1909. Sein Sohn,
Kommerzialrat Johann Bammer, führte
das Werk ab 1909 bis zu seinem jähen
Tod am L August 1945 weiter. Bammers
Sensen gingen größtenteils nach Ruß­
land das früher der stärkste Abnehmer
der Sensen war, und nach den Oststaaten,
wo diese Erzeugnisse dank ihrer Quali­
tät einen hervorragenden Ruf genossen
und sich gegenjede Konkurrenz behaup­
ten konnten. .Es ist zu hoffen. daß es

der jetzigen eeitung gelingt, das Werk
bald wieaer in Betrieb zu setzen, auf
die gewissenhafte Mitarbeit der Arbei­
terschaft kann sie rechnen. Möge der
weithin klingende Hammerschlag bald
wieder ertönen und der glühende Stahl
zur in der Heimat und in fernen Landen
gesuchten Sense werden! Georg Moser.

,.
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Freitag, 8. Juni 1951Einnahmen erzielt werden. Aus diesen
Mitteln wurden im Jahre 1946 an einmali­
gen Aushilfen 1215 S und an Weihnacht -

aushilfen 1460 S au bezahlt. Im Jahre 1947
wurde eine Kindererholungsaktion durch­
geführt und 61 Kinder auf vier Wochen
nach Tirol verschickt. Die Gesamtkosten
betrugen 12.655 S. Weiters· wurde in die­
sem Jahre den Kinderfreunden 400 S, für
Schulausspeisung Böhlerwerk 300 S, Kriegs­opferverband 100 Sund Kindergarten BÖ'h­Ierwerk 4{)0 S gespendet und zu Weihnach­
ten 4810 S an Bedürftige ausbezahlt. BeimGelduratau eh im Jahre 1947 hatte dieVolkshilfe 883 S verloren. Im Jahre 1948wurden neuerdings 18 Kinder auf vier Wo­chen nach Tirol verschickt. Die Kosten be­
trugen 4434 S. An Weihnachtsun·ter­
stützungen wurden 2080 S au bezahlt. Das
Jahr 1949 war ein Jahr des Stillstande,weil die Vorsi tzende der OrtssteIle er­
krankte und nicht gleich der richtige Ersatz
gefunden werden konnte. aber trotzdem wa-r
es mö-glich, zu W�ihnachten 1520 S an .die
Allerbedürftigsten auszuzahlen. Im Jahre
1950 mußten vorerst ,die Mittel beschafft
werden es war möglich, für die neueinge­führten Krankenbesuche 191 S, für Kinder­
s-rholungsaktion 180 S, einmali,ge dringendeAulShilfen von 420 S, zu Weihnachten 1150
Schilling und an Vorschü ser» 200 au zuzah­len. Im Jahre 1951 wurden bisher 520 S als
einmalige Ausbilfen, 209 S für einen Erho­
lungsaufenthalt in Weinbur,g, 93 S für Kran­
kenbesuche zur Auszahilung gebracht. Die
Sammlung fÜr die Lawinenkat astrophenopferist noch in frischer Erinnerung und es wur­den von der Orts tedle 6000 S nebst der
vom Tischlermeister Sepp Mayer gespende­ten Kücheneinrichtung ZUIf Absendung ge­bracht. Weiters werden heuß!f während derSchulferien 12 Kinder zur Erholung ver­schickt. Die Volkshilfe leieret hiezu Zu-chüs e und 5 Kindß!f können neuerlich zur
Erholung nach Holland verschickt werden.Die Fahrtspesen werden teilweise bevor-chußt. Am Tage der Volks'hilfe, am 17.Juni. findet im Gasthaus Morawetz inBruckbach nachmittags ein Ganrenfest mitverschiedenen Belus Hgungen und an-
schließender Tanzunterhaltung tatt. DieOrtsstelle biHe,t, die verehrliche Bevölke­
rung der Gemeinde Sonntagberg und Um­
gebung, nicht nur diese Veranstaltung zu
besuchen, sondern auch ,durch eine beschei­dene Spende- das Wirken .del" VolksfuiJ.feort -

stelle zu un4ers,tültzen, ·denn je mehr Mittel
.der Volkshilte zufließen,. desto mehr kan.ndie Volkshilfe leisten. Wir bitten ehr.darum! "Daher Hilfe ,durch da-s Volk -

Hilfe fÜr ,das Volk! Der Volk hilfeausSichuß.
Kino Gleiß. Samstag ·den 9. und Sonntag,den 10. Junt; ,.Kühne Leute". Am Mittwochden 13. Juni: ,.Die HeiHge und thr Narr".

Hilm-�ematen
Ein seltenes Petri-Heil. Aloi B 1 a h 0 U t

aus Kernaten hat am SonU'ta.� den 3. ·ds.beim GJ'un,df1schen in: ,dler Ybbs unterhalbdes Dorfrnü!hler-Wehr,s ein PTachtexemplar
VOn einer Bachforelle im Gewicht von 2.20
Kilogr. gefang�n. Es ist ,dies eine Selte.n­
heit, ,da ,durch ,d1e Abwä er der BetD:iebeder Fi'S,chs,t'and schwer leidet. Wir gratulie­relll zu dieser seltenen Beute. Pe,tri-Heil!
Kartoffelkäfersuchtag,. Am 1. Juni wurden,dlie KartoffeJ.anbawfläcrhen im Gemeinrde­gebiet Kematen nach Kartoffelkäfern bzw.Larven abgesucht. Das Ergebni,s war ein er­freuliche j es wur<le nic.hros gefun.den.

Biberbach
Goldene Hochzeit. Am Sonnt'ag ·den 3 ..ds.

feierten. Pete.r un.d Maria Gr ö b I in ,g er,Landwi'rt, WjJ.dsch'aoh� Nr. 192, .da,s sel­tene Fes.t ,der golden� Hochzeit. WiedererfÜ'lIten unser schmuckes Dörfohen feier­liches Glockengeläu,te, Mu ik und Böller-chüsse. Eine g.roße Men chenmen.ge, a.1tund jung, viel·e weiße Mii,dcheill. ,die Mus,ikund Freiw. Feuerwe'hl' von St. Geo'rgen i. ,d.Klaus, ,die Mu-sik und Freiw. Feuer.wehr VOlilBiber'bach, .die Jä.ger mit BürgermeisterSc h m i ,d t und Vertreter der Gemeindemars'chierten mit ,dem freudigen Jubelpaarin die Pfarrkirche. Geist!. Rat P. AmbrosRo sen aue r brachte in einer chÖnen.slinnvollen AnspracM .die F.r,eude ·der gan­zoo Pf,arrgemeio,de an ·diesem wür,digen Ju­beHeste ganz b onder,s zum Ausdruck,Nach dem feierlichen GoHe dienst bewegtes,ich der &estliclhe ZUl!J zum Gasthof Höller,
wo die Hochzeit tafel abgehalten w-\ll1de.Weißg·ekleidete, lockige Mädchen brachtenHebe Ge.dichtohen, welche .der Lehrköl'pervon St. Georgen ihnen gel,ern! hatte, zumVOl"lrag. MuSlik und Tanz ,dauef'ten bi indie MOl'gens,tund.en .des kommenden Tages.Die ganze Gemeinde wün-sclht ,dem JubelpaarPeter un,d Maria Gr ö b ff i n g e 'r noch .rechtviele glückliche Leberu-jahre!
Von der Schule. Die :3. Klasse ·der hiesi­

gen Vol'kssch·ule maohte am 31. Mai unterLeitun,g ihl"ßs Kla senlehrers Anton Fa f -

felbe,rge'r einen schönen Ausflu� aufden Ötscher. Mit einem Autobus füM,eder Weg über Waidhofen a. .d. Ybbs.Gre ·te1'1i, nach Lackenhof. Hierauf erfolgteder AuL tie� bis zum öt cherhaus. Da derGipfel des Ötscher eine kl ine Nebelhaubenicht verschlWin·den lassen wollte, ging esbakl wieder ins Tal nach Lunz a. S., woherrliche Bootfalhrten unsere Kinder ganzbesonders erf.reuten. Bei aer Rückfahrtwurde in Opponitz ,das Elektrizität werkbeSichtigt. Geg·en 8 Uhr aben.d kehrte eine
- fröhlidhe Kinderschar i,n unser f'riedlichesDö.rfchen zurück. In den Herzen der Kinderliegt nun wieder ein sohönes Stück Heimatfür "ange Zeit in Erinne'rung. "Dank schön,Herr Lehrer. schön wa

"

usw., hölie man
von den .dankbaren Kindern sag,en und im

CVom flJrochenberg
Wer immer auf der einzig schönenStrecke von Amstetten über Selztal nachBischofshofen gefahren ist und bei derFahrt zur Wasserscheide zwischen Ybbsund Enns einige Blicke auf die unter­halb der Strecke idyllisch liegende StadtWaidhofen a. d. Ybbs geworfen hat, demist sicherlich ein Berg aufgefallen, derdas malerische Bild gegen Osten sohübsch abschließt; es ist dies der Pro­

chenberg, die höchste Erhebung in die­
sem Teile der niederösterreichischenVoralpen. Es ist begreiflich, daß die1875 �egründete AlpenvereinssektionWaidholen a. d. Ybbs diesen Berg baldals Hauptgebiet ihrer Tätigkeit erwählteund so wurde schon 1888, also vor 63Jahren, auf der Spitze desselben einekleine Hütte mit überbauter Aussichts­plattform erbaut und am 16. Juli desgleichen Jahres eröffnet. Die Hütte hatte
nur einen einzigen Raum und nur 3 bis4 Schlafplätze. Infolge der überbauten
Aussichtsplattform drang Feuchtigkeitins Innere und im Jahre 1904 war dieHütte in einem derartigen Zustand, daßsie einzustürzen drohte. Sie wurde des­halb im Jahre 1905 von den Alpenver­einssektion ganz neu erbaut und, daauch damals der Gipfel des Berges nichtkahl, sondern schon teilweise verwach­
sen war, ein Aussichtsturm, der nur vomInneren der Hütte zugänglich war, er­baut. Die Eröffnung fand am 30. Juli1905 bei prachtvollem Wetter und unter
ganz großer Beteiligung von Einheimi­schen und Fremden statt. Da der Raumin der neuen Hütte, die bewirtschaftetwerden mußte und auch mehrere Jahredurch die vor wenigen Jahren ver­storbene "Prochenberg-Liesl" (FrauElise Barth) bewirtschaftet war, zu engwurde, wurde 1911 der Zubau mit vier
Schlafzimmern, einem zweiten größerenSpeiseraum und einem Matratzenlagererbaut und am 9. Juli eröffnet. Ein Fest­
tag für die Hütte war der 11. -Mai 1913,
an dem der Hauptausschuß des AIQen­vereines mit dem ersten Präsidenten Exz.Sydow und zahlreiche Hauptausschuß­mitglieder die Hütte besuchten. DieHütte überstand den ersten Krieg leid­lich, wurde dann wieder sommersüberbewirtschaftet; auch die ersten Jahre deszweiten Krieges ging es noch an, aberin den letzten Jahren und in der Nach­kriegszeit wurde sie ungezählte Male er­brochen, alles, was nur irgend Werthatte, gestohlen und als die Alpenver­einssektion nach ihrer Umbildung vontreuhändigen Verwaltern die Hütte wie­der übernahm, war sie in einem trau­rigen Zustand, woran, das sei ausdrück­lich hervorgehoben, die Hüttenverwalter

kein Verschulden trifft. Die Warte wardem Zusammensturz nahe, sie fiel aucheinem Sturm zum Opfer und im Innernsah es wüst aus. In mühevoller und kost­
spieliger Arbeit wurde die Hütte wiederäußerlich repariert und dank verschiede­
ner Spenden auch im Innern recht wohn­lich hergerichtet.
Inzwischen war der Wald um dieHütte so hochjewachsen, daß die Wartejetzt bedeuten höher hätte gebaut wer­den müssen und in einigen Jahren wäreeine abermalige Erhöhung notwendig ge­worden. Da das Stift - SeitenstettnerForstamt - eine größere Ausschlägerungum die Hütte herum aus forstlichenGründen nicht zuließ, wurde auf demzweiten gegen Westen vorgeschobenenGipfel, dem Kreuzkogel. nur 5 Minuten

von der Hütte entfernt, und zwar ganzauf Kosten der Gemeinde Ybbsitz eine
neue, ca. 10 m hohe Warte errichtet unddieser Gipfel ganz ausgeschlagen, so daß
man eine wirklich herrliche Aussicht ge­nießt. Bietet doch der Prochenberg als
am weitesten gegen Nord vorgeschobenerGipfel nicht nur eine herrliche Schauauf die Donauebene und weit ins Wald­viertel hinauf, so hat er auch gegen Sü­den, Westen und Norden prachtvolleBlicke in die niederösterreichischen,oberösterreichischen und steirischenBerge. Bei klarem Wetter besonders imHerbst oder Frühwinter reicht die Sicht
vom Wiener Schneeberg bis zum GroßenPriel und Traunstein, dazwischen liegendie bekanntesten Gipfel der Gegend,ötscher, Gemeindealpe, Dürrnstein,Hochkar usw., aber auch größere Teileder Hochschwabgruppe mit dem markan­ten Ebenstein, Gesäuse und Admonter
Berge sind sichtbar, ja am Morgen beiklarem Wetter erblickt man auch Teileder Rottenmanner Tauern, Bösenstein.Hochhaide usw.

Der Proehenberg ist wahrlich ein Berg,der die geringe Mühe des Anstiegesreichlich lohnt.;_ er ist auch deshalb eineBergfahrt für tsequemere, weil die Hütte
von Samstag mittags bis Sonntag abendssowie an Feiertagen einfach, aber gutbewirtschaftet ist, so daß man sich nichtmit dem Schleppen von Mundvorrat undGetränken plagen muß. Der Hüttenauf­seher Heidrich und seine Frau wohnenin Ybbsitz NL 77, ganz in der Nähe derBahn, mit der ja wohl die meisten Be­sucher des Berges ankommen; dort wirdauch gerne über die BesuchsmöglichkeitAuskunft erteilt. Darum, auf ihr Leser,macht euch auf und besucht einmal aneinem schönen Tag den Prochenberg, eswird euch sicher nicht gereuen.

Nu ware,n sie in Richtun.g ihre'r Eltemhäu­
seI' ver chow.unden.

Stadt Amstetten

Zöglingstreifen im Institut der Schul­
schwestern. Son'IlJltag .den, 3. d:s, herrsohte im
In-sti,tut ,der SchuJ.schwe teIn in Ams-tettenfrohes Treiben. über 40 ehemaligIe ZögHn.ge,der J.ahrgänge 1912 bi,s 1914 hatten $oich zu
einem Treffen zusammengefunlden. Auch die
Lehreninnen, .di,e ,damal in AmstettellJ wirk­
ten, waren, so weit sie noch am Leben wa­
ren, eingela,den word'eru. Groß war die
Freude ,des' Wiedersehen naCu� 4>0 Jahren!
Nach d'em Gottes.d·ienst wUT,den .die lieben
Gästte im schön ,g·es.chmückten Fest aal des
Klosters von Frau General'ob.erin, Reg.-RatM. Majella W a.g n er, herzHch willkommen
geheißen. Der Wi.Jlkommglruß wUIf,de von
Frau Hermine Bei n h a c k I geb. Bü.s er
aus Gaflenz froh erwidert. Der übrigIe Tagg hörte ein.em Gang auf ,d,en Friedlhof. ,der
Bes>icMiglung des Klo ters un,d einer herz­lichen Au sprache mit SchweSlhem und Kol­
Leginnen. Die Fnau Generaloberin lud dieDamen so.dJan'n zu einer Jause ein, wobei
es erst r0ch'l gemütlich wu.rd:e. Für die
Schu,l·schwestern war es eine große Freude
zu sehen, ·daß ihr Wirken an all ,diesenFrauen nicht vergebens war. d'aß <lje Le­
benshaltung dieser Menschen ihre ein t auf­
gewendete Mühe reichlich lohn't, ,daß das
Samenkorn. das 'ie ein,st in ,die jungen Her­
zen gelegt, glUte Frucht ,tlfägt.

Allhartsberg
BundesDräsidenten-Stichwahl. Fü'r Gleiß­

lIJer W'Ulrlen 472 S,timmen und nicht wie in
·Ietzter Numme.r irrtümlioh berichtet. 47
Stimmen abgegeben.

St. Leonhard a. W.
Geburt. Am Sonntag wurde da am 1. ds.

geborene Kind ·der Eltern Johann urud Rosa
Tod vom Schmalzreith in der hiesigenPfarrkirche auf den Namen Her b er t ge­tauft. Viel Glück .dem neuen El'denbür,ger!
Hochzeit. Am 4. d . reichte in der h1e­

sigen Pfarrkirche der Sohn vom Hause
Ob.e>r-Küh'berg, Josef W a,gn e r, der Toch,­
ter vom Hause Stadlka-sten, Maria Kap,
p e 1 e r, Pf,arre Windhag, .die Hand zum
Bund für Leben. Dem jungen Brautpaarviel Glück auf den neuen Lebensweg!
Freiw. Feuerwehr. Am Sonntag ,den 3. ds.

fand in Aigners Gasthaus �ine Versammlung,der Freiw. Feuerwehr staltt. HauptmanfllAi g n e r eröffnete die Ver ammlun,g und
legte aus dienstlichen Gründen die Haupt­mannsteIle zurück. AIs neuer Hauptmannwurde Josef 0 r t n e r, Kaltenoo, und Jo­
hann Ai g n e r al Stellve>rtreter gewählt.Hauptmann 0 r,t ne r dankte für da ihm

geschenkte Vertrauen und sp;rach ,dem schei­
·denden Hauptmann Ai g ne r fÜr ,seine Ver­
·dienste um das Feuerwehrwe en seinenDank aus·. Unter anderem i,st es Ai g ne r
zu ver,danken, daß die Wehr e.in Rüstautobesitzt und er war e , ,der ·die ve-rwaiste
Wehr nach ,dem Kr,i.ege wi�dcr aufrichtete.
M�t "Gut Wehr" wur·de ,die Versammlunggeschlo sen.

Ybbsitz
Geburt. Deru Eltern LeopoLd und Leopol­·dine Schwan,degger, YbbSlitz Nr. 113,wur·de am 21. Mai ein Knabe Ru d 0 I f ge­borem

Eheschließung. Am 28. Mai vermähMe
sich in Waidlhofen ,de", Sch,los er Rudolf
Sc h w e i ,g e r, Waidlhofen, Patertal Nr. 9,
mit Herta Pr e t z, Ro,Ue Schwarzenbe,r,gNr. 37. Herzliche Glückwün chef
Sterbefälle. Am 23. Mai verbreit'ete sich

im Mark,t schnell ,die trau,rige Kunde, daß
dlie Gattin des Schuhmachel mei'Slter-s Schau -

berger in Wien ges.torben ist. Frau AnnaS ch a u b .'1' ger geb. Be.rthoLd war durch30 Jahr,e MitgiliedJ des, FI',aue'lllchore ·des Ge­
sa,ngvereine UI1Id eines dler eifrigst'en Mit­
glieder d'es Kircbencho,res. Sie versäwrnte
niemals eine Ve>ran'SltaJ,tUTI'llI im Gesangver­ein oder im Kirchenchor. Auch ha'� sie bei
allen humanitären und kulturellen Da,rbie­
tungen tet.s 'hilfsbe>reit ihll'e Dienste ange­boten. Die Verstorbene wurd'e ",on Wien
nach Ybbs.j.tz überführt. Die große Betei­
li,gung dier Bevölkerung an .dem Beg,räbmisgab Zeugnis von der Wert c1hätzung. ·die
FTau Anna ScbaUi be·rger bei der Bewohner­
schaft von Ybbsitz genoß. - Am 27. Mai
ist, ,der Krahfahrzeugmechaniker-, Elekt,ro­
und Schlo sermeis.ter, Johann Hof­
mac her gestorben. Hofmacher war du,rch
40 Jah,re in lSeinem Beruf hier tälti,g und
war ein äußerst· re@- und trebs·amer Ge­
schäftsma·nn, .der ic� besonders um d'ie
EI'ektrifizierung der einlzelnen Rotten sehr
ver<li�nt gemacM hat. Seine·r wird· stets inEhr,en ged,acht werden!
Brandschadenhilfsverein Jahresver-

sammlung. Sonn1ag den 3. ds. fand im Saale
d'es E. Heigl ·die Vollvers,ammlung desBI'·and ch,adenhilfs,vereines Ybbsitz und< Um­
gebung statt. Bundesrat J. Ta zr ei,t er
als Obmann die Ver,eine konnte außer denzahlreich er chioenenen MitgJi.edern auch
BürgermeiSoter J. Ku p f e r und! den Ge­schiifts,fühl'er der 'vereirutgrt'en Brandscha<len­hilfsvereine Hai d: e '1' aus Wien begrüßen.Nach Verlesung ,der Verhandilung schrift d,erletozten VollversalllJlTl,lung folg,te .der Berichtde Obmannes über d�e Vereins'tätigkeit imverflo senen Jahr. Aus diesem gting hervor.d!aß das vorige J abtr d'rei SchadeJlJSfälle zu
verzeichnelll hatte, und zwar ,der Brarud des
Wirtschaftshofes Lehen beim Markt Ybb­
sitz, dlUrch BHtz3chJ.ag vel1Ur acht, .odann

am Chr isti-Himmeliahrtstag die Tö'!nmdreier Rinder auf der Weide,. gle,icMaHsdurch Blitz chla,g, in Opponitz <sowie heuerdas Schadenfeuer der Wir,ts,chaft Zwirch,Rotte Kniebeng, das ebenfalls durch Blitz­schlag verursacht worden war. Zu dem.Schaden fall in Opponitz gab der Obmannbekann t, daß dd e Schadenssumma 5598 Shetrug u>nd! voll ausbezahlt worden ist. InZukunfi werden, um bei gleichen Schädenbei Bränden 'von Wü·tschaftsgebäu,den einegeTechte Vergütung durchführer» zu kön­
nen. iolcha Fälle n.ur mehr mH 70 Prozent,bei Verwertung des Fleisches mit 80 Prozen tdes Schaden wertes bezahlt. Der Obmann
sprach sodann <seinen Dank der YbhsttzerFeuerwehe. insbesonders auch dem Bezirk -

kommandanten J. Ku p f er un,dJ Feuerwehr­hauptman.n S 0 n 111 eck, den Arbeitern desStraßenbaues und den Nachbarrs aus, die beidem Brand der Wirtschaft Zwirch durchihre rasche Hilfeleistung es ermöglich} ha­ben, daß .der ganze Viehstand und so man­ches an,d'ere gerettet wer,den konnte. Die
Vorbereitungen zum Hau ,de ab.glebranntenWi,rts.chaf.tsgehöft'es i,nd: nun so weit fort­
geschritten, so daß bereits nächste Woche
mit dem Aufbau bego0'l1en we;r.den kann.Nach der Erutlastung des Obmannes durch.dlen Bericht! der Rechnungsprüfer und derWahl der netten Rechnungsprüfer, von wel­chen je einer von den Gemeindeo St. Geor­gen a. R., Opponltz un d Ybbsitz vorgesch.la­gen wurde, wurden die Ant1:·räg.e des Ver­einsaus-schus-ses behandelt, und zwar warenddes folgende: 1. Vergüt1lllllg der durch Blitz­schlag getöteten Rinder mit 70 bzw. 80 pro­zerut. 2. Die Arbeit zeit am Brarudplatz wirdjener der Profes ·ionLSJten angepaßt und istvon nun an VO,l]! 6 Uhr früh bis 6 Uhr abendsrniq einer Stunde Pause für die Mahlzeiten.Gleichzeitig fordert der Obmann alle Mit­g.lieder auf. den Anordnungen der Ausschuß­mJi,t·glieder g'e.ruaues,lens zu entspre eha-, und
an jenem Tag der Robotpflicht zu ·erutsprC­chen, für welchen sie bestimmt werden.Auch hat ich jedes am Brandplatz erschie­
nene M1tglied beim dor-tigen Ausschußmit­glied wegen der Arbeitseinteilung zu rnel­dien, auch wird Pünktlichkei, geford:ert. beiVerspätungen über einer Stunde wird einHalbtag abgerechnet. Wer ndcht den An­ordnungen der Ausschußmit,glieder in bezugauf die Robotlefstung entspr icht. wird fürden ersten Fall verwarnt für einen zweit enFaJI ein Arb eibstag abgerechnet und iim·dritten Fall die Mitgh'edschaft entzogen.Auch wir.di ctarau,f verwie en, .daß nur Ar­beit fähige zur Robotleislung zu sen,densind. 3. Die stälilidigen IPreis teigemngen be­,dingen auch Erhöhung ,der KlaslSeneinheit,und zwar wird ·diese von 70 ·auf 90 Schil­lin� erhöht. Die Robotschich,t wird um 1Schillin,g gestei.gert, so daß' ie nunmeh'r 21SchilJi.ng ausmacrut. 4. Wer außerdem eineand,ere BrarudlS>chadlenver icherung eingeht,hat ,dies bei der Vereins,leitung zu m.eIden.damit eine überveTsioherung ,vermiedenwir,d. Di,ese Anträge wur,den einsfUmmig alIl­
genommen und zum Beschluß erhoben. An­schließellld sprach der Ge chiHtsfühl'er Ha i­der, der d'arauf hilllwies, d'aß 56 Brand­scha,denhilfs",ereine und 25 Viehve>rsiche­
rungen d,urch ·die Ini.tiative des Bun·de·sratesJ. Ta z r e i te r zu einer Intt.eress·engemein­schaft ich zu ammelllgesch,lo·ssen haben. umdie. Interessen ·beSISer vertreten zu· können,da ,die kleinen Vereine an-sonJSten in ihremBestande gefähr.det wären- weil dler s,taa't­.liehe 9Einfluß s.ich immer mehr gelten,clmacht und die frei.e Entwicklung zu ver­hindem sucht. Die HilfsveTeine ruhen ,aufeiner ,ichereru BaSis, auf Gegen,s,eitigkeitaufgebaut, und die BeiträgJe kommen zu 99Proz·e.nt ,den Mitglie,dern zu gute. Zu demPunkt; A..nrträ.ge und Anfragen der Mitglie­dler sprach,en einJ,ge Mit.glieder über ·dieKla"lSen,einh,eit-Errhöhun'g, Gel,dJweJ't- undNaturalleistungsbewertung, Ein Vertreterei.ner Versicherungsans�alt versucht!:' den
Standpulllkt seines Aufgaben,krei e zu er­klären. Der Obmann gab über diese Anfra­
gen Au,fklärun,g und bet01lJte hiezu. d'aß alleRobotlei tungen nicht allei,n mit Handa,rbeitgelei· Let werden mÜSoSen, sondern falls .demBesHzer eines abgebrann,ten Wii'tschafts­hofes ir,gend eine Sache feh,1e. au·ch die'egeliefert und! ang'erechnt wer.den kann. Un­ter "Allfälliges" for,derte Mo y ses einerichtige, zweckentsprechende Al'beitseintei­lung am Bran'dplatz. besonders mib Rück-ichl auf d'a AI,ter. Der Obmann betonte inseinem Schlußwort, ·daß nur Ein,igkeit denVer.ein aufrecht el"hiilt und wo er festt e'in­gewurzelt is,t, bleibt eT bestehen. Nachd'emnoch der Obmann.stellver(,reter- F u ch s -

lug e [' (Sonnleiten) über den Went des
Brandschadenhilf-svereines für dde Bexg­bauern gegenüber an,deren Ver'icheroogenseine Meinung zum Au-sdruck gebracht hatte
und ·auch d'er Geschä.f'tsfÜh'f'er Hai,d er
eine ähnlich,e FeS>tstellun.g machte, .die be­
sonders auf dem Brandplatz am besten zu
beurteilen sei. wurde die Versammlung 'vom
Obma.nn Ta z r e i t er geschlos. en.

Hochzeiten. Nach ·den ,vier TraUlllngen.welche in .der letzten NUl'IllIIler gemeldet wur­de.n fand·en ab Montag d'en 28. Mai nochfol,g'ende Herzensbünde s,tatt: Am 28. M:aiForstarbeiter Josef M a 1lI,d I, Holl�nsteln.
Thomasberg 17, un,d die�Landal"beaerin Ro-
inta J a ger s b erg e r, Hollenslein, Sa t­
tel 4. Am 28. Mai Georg Man ,d I, Las ing17. mLt· der Landarbeiterin Rosa So n n -

1 e i t n e r, Hollen ,tein, Thomasberg 2. Am
2. Juni Portier SebaSltian' Fell e r mit derim Haushah tätigen Cäcilia M a d I m a y r.HollenoStein, Dornleit'en 77. Un,sere herz­lichsten Glückwün'sche!
Vorbildlicher Elternsprechtag. Am Sams­

tag den 26. Mai fand um 3 Uhr nachmi>ttagsein EHernsprechtag in dler Volks chulc statt.
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welcher gut besucht war und sehr befri�di­
gend verlief. Oberlehrer p�. c h 0 r llJ �Ielt
einen eingehen,den Vortrag uber alle Jene
F ra!l-en. die .den Eläem am J:lerzen lle�en. In

erste!" Linie bespuch er die Gefahren d�r
'kommenden Ferien, Er warn,te .'vor den In

letzter Ze�t sich häufenden SI�thchkeltsver­
brechen, vor .den von Schulkl';l,d'ern .gefun­
dienen Sprengkörpern, durch die viele Un­

fälle verursacht werden, vor ,den Gefahren

des Straßenve'Ikeh.re.s und des WiMbadens.

:Er wies darauf hin, daß viele Brände durch

Unachtsamkeit der Schuljugend ·erutstehen.

.Es sei dIaher Wa-rnung und Aufklärung not:
·wendig. Ver-derblich für unsere Kinder sei

.auch dEr wahllose Kinobesuch. In zweiter

Linie erörterte ,d·er Ob-erlehrer die Zusarn­

-menarbeit VOn Elternhaus urud Schule. In

schwierigen Fällen wir.d den EHern nahe­
geleg,t_ doch Rat und Hilfe bei ,d�n Lehr­

'kr äit en zu suchen, welche auch über den

:Fortgarug im Lernen sowie bei d!rtnge�.den
"Aushilfen in der Landwirtschaft umdl uber

-die Calmet teirnpfungen gerne Au�ku';l�t �r­
'teilen. Es it sehr erfreulich. daß die hie­

si,den Eltern für alle diese Fragen großes
\T�rstJ,nd'Ili aufbrachten.

Todesfall. Am 4. ds. .is] nach langem Lei­

den .der PTi,vate Leopol,d 09 t e r. b erg er,

\Tater des Ga,stwirtes und Fleischhauer,

-Osterberger, im 83. Lebensjahre ge torben.

R 1. P.

Lunz a. S.

Pressefahrt der Handelskammer. Die n.ö:
Ran.delskarnmer ver-anS'lalteJl'e am 31. Mal

-.eine Information fahrt fÜT Vertreter -der

Wien>er Tagespre se urudl ,des RU1l!dfun�s
durch das Erlaf- und obere Ybb tal. Die

Fahr1 litt lei·der unter schlechtem Wetter,
so -daß die Schönhe1t .der Natur nicht in Er­

scheinun<f trat und ,dichte Nebel unsere

'Berge ve�hüllten, In Lunz f·and ein E.mpfang
auf Grubmayl'ls Seeterras·se .statt, WO l� Auf­

trag de' dienstlich, verhinderten Burge�­
meisters K. Benger Enge-lber't Hag e I' �Ie
-Gäste at1lS Wien herzHch und mit dlem Hu�­
weis auf die fast nlOch unberührte Schönhell
unserer Larud chaft begl'lÜßte. Mädchen san­

gen auf -dem See He��atlieder, ,ei.ne Gnuppe
von Buben -tanzte einige schneldl,ge Schuh­

pl-attler. Nach .dem Mit't'agmahl gab E.

K rau s - K aSS e g g. einen kurzen Über­
blick über ,die Entwicklun.g, von Lunz als
'SommeTfri -·che. Bereits am ·selben Ab.end
'hörte man die erste Repofitage über ·dlese

Fahrt im Sender Rot-Weiß-Rot.

Theateraufführung. Am 2. u'Il·dl 3. J�n,i
bat. der hiesi,ge TheatervereiIII ,das Lus't:splel
Der Seetaler Lois al Wunder,doktor" im

großen Saal ,des Gasthofes Stix aufgeführt.
Die Rollen waren alle bestem besetzt un.d

zelgien wie-der, welche Talente in unseren

jungen Leuten stecken. Vor .allem ..
�ar �s

Gre-te I I g in ,der Ro]qe ,der FlnanzratJ.n, dlie

,von olch€'!' Echtheit war, ,daß man Immer

�ieder seine Freude ,dlaran hatte. Traude
Zw a C k un·d Si-gunde Baum gar t n e r

spielten heiter un·d gut, hervorugend waren

.auch Josefa Es let z b ich leI" un-d Claudla
Lei ch t f r i e.d. Karl, Lu,dwig, und Willi
'F ü rnweg e 1', Ernst P ö ch h a c k e 1'1, Lud­

wig Hauser, FrieciTich Bu.der, Jo ef
E; g ne r verkörperten .die Männerrollen mit.
'hervorragender Echthei'l, Man kam aus ·dem
Lachen nicht heraus. Anton Gi II er hat
mit viel Geschick .die Bühnenbearbeitung
-besorgt. FeTd. M u ch a hatte ·die Spiel­
leitung inne, .die er mit ·sicherer Han.d
-durchführte. Er verlas vor JOOer Vor,stel­

lung dien Brief ,de� Bund'eskanzl·ers, ,der .d�n
'Dan'k fÜT -die Lawinenspende ausdr·ückt, ·dle
als ReineJ'lt'l'ag ·des I·etzten Theater;spieJes
,-der zuS'ländigen Stelle überwiesen wur·de.
Mit dies'er letzten Aufführung haben unsere

'Theaterleute wie·der viel Heiterkeit in Lunz.
-verbreitet.

Gaflenz'

Wil�chweinplage. Seit einigen Jahren
nisteten sich in .den ang,renzenden Wal,d,un­
gen des Gaflenzer JagdTeviers WUdschweiTle
ein die nicht selten Raubzüge in die
GafJenze.r Ber'lllbauemwi.rtsohaftsgrü-nde, be­
'sonders die KartoHeläcker ausführten. Be­
·.sonders a'lIJ .den im Frülhjahr eingeilegten
KartoHeln $lind ,durch .dieses WiJ,d sdho,n
'schwere Sch,äden verul1S'acht, worden. In­
stimktmäßig wüh,len .die.se IicMscheuen
'Wil-dschweine bei Nacht und Nebel in .den
Erdäpfeläckem, wie es ein K-artoffelToder
nk'h,t besser machen :kö·nnte. Um .dieses
,schä.dUche Wil,d e.r.folga-eich z>u bekämpfe,n,
wäre eine organi'slerte Abweh'r von Seite
der Ja�dpächter erfor·deI1lich, ,um -die be­
-dräng1e.n Bergbauem zu schützen un,d ihren
-mühevoll ,bebauten Äcker.n -den .gebühren-
-.den Schutz angedeihen zu .lassen.

Schützt unsere Blumen!

Im schönen Monat Mai und überhaupt im
Sommer muß bei uns eigentlich jede sel­

,iene Blume Angst vor .dem Blühen haben.
Der Raubbau.. ,der mit ihTer zal"len Pracht
getrieben wird, ist ungeheuer und hat
·schon zu einer Verarmung geführt, die un­

-seren Blumenflor immer ,düTltiger erschei­
nen läßt. Wer hat nicht schon von alten
LeuteI\ gehört, wo es früher überall Gams­
blumen, großen Enzian, SteioTöserl usw.

gab, wo man heu'te vergeblich nach ilinen
ausschauen würde. Der hochentwickelte
Raubinstinkt ·der Menschen hat sich längst
auch auf die lieblichsten Kinder -der Natur
ausgedehnt, um sie zu einem Objekt des
-Handels oder de gedankenlosen Haben-
",:oll.ens. zu machen. Längst wurde das von

elns�.chhgen Menschen in allen Kreisen ,der
Bevolkerung erkannt und -diese Einsicht
.führle chließlich zum Natur chutzgesetz.

fähi.gkeit Angriffe aufzubauen bzw. abzu­

schließe�, h<llt, in Ie.tzter Zeit nicht einm;,,-l
die Kampfmannschaft gez,eigt und dies will
allerhand heißen. Vom Sturmwollenwir also

,gleich schweigen, denn hier war von Hof­
reiter bis Dötzl III kein Lichtpunkt zu

sehen. Umständlich und langsam, ebenso
wie der Sturm agierte auch die Abwehr,
wobei auch Pöstinge- nicht überzeugen
konnte. Einzi.g die Läulerreihe hielt sich
gllJt· und fing viele Angriffe des Gegners ab,

Rossipaul war .d€'!' beste Mann am Feld,
paßte ausgezeichnet, hielt PI'atz (soweit dies
bei einem Mittelläufer möglich ist), spielte
klug ab und erstickte viele Angriffe ,des
Gegners im Keime. Er zeigte auch guilie
Technik, also zweifellos ein Spieler m�l' Zu­
kunft. Huber ist ,gleich nach ihm zu nen­

nen. Er W<I!T beweglich und schnell, um­

sicht ig und taM1s.ch .gut. Biebe- fiel etwas

ab, vor allem war er zu langsam.
Die WSC.-Jugend ist also aus dem Be­

werb um den Titel eines n.ö, Jugendmeisters
au geschiOOen und dabei einem besseren

Gegner unterleg-en, der' vor allem sehnaller
und schußtüchtiger war. Den Kopf hängen
zu .lassen, hat keinen Zweck. Man muß
westerarbeiten, vielleicht gelingts im näch­
sten Jahr!
Die Elf bestlritt ·da Spie.] in folgen,der

Aufstellung: Pöstinger; Aflenzer, Sonnleit­
ner; Bieber, Rossipaul, Huber; Ho fr·eiter,
Dötzl H, Friesenegger II, Kaindl'sdorfer,
Dötz! III. Schieds·richter: Ga-d.dy, Ams.tetten .

österreich-Dänemark in Sicht

Der Länderkampf österreich-Dänemark,
der am 17. Juni in- Kopenh<l!g.oo au<Sg'etragen
wir.d, bewe.g,t b€'!'eits hoote ·d,ie Fußballa';l­
hän.ger. Obwohl wir das letzte Match In

Wien mit 5:1 g,e;winIllen konnten, ,da.rf man
,die Däruen keineswe�9 uruterschMrzen, un1er­
la.gen sie doch ,vor einigen Wochen ,den
Schotten. in Glasguw nur mH 1:3. Papier­
formgemäß müßten unsere FußbaHer" nach
dem Scho-ttensieg, also kla'I' siegreich blei­
ben, - aber was bedeutet schon -die Pa-
pierfo.rm! .

Das Spiel geht auswärt vor .siehr .UIl.d ob
hier un ere Fußballer die "Wiener Form"
erreichen werden, ist noch gar mcht ;;0

siche.r. Man hüte sich 'also VOI' UnteT­
schätzung' .des Ge.gn·ers. Für. WaHer Nausch·
erhebt sich außer.d,em eine kitzdiche Fra1!e,
näm,lich ·die nach ·dem Iiruken Venbinder­
posten. Körner II UTld P'I'obst ader Stojas­
pa'l und .Probst. Die dri·lte Vel1Sion wäre

Stojaspal und Kömer H. Wir wür,den es

al I er,d,iDlgs begrüßen, wenn Nausch an dem
alten Grundsatz fe !haMen würde: "Never
change a winning team!", also "Ein sieges­
sicheres Team 'flicht änd·enn!" Unsere Maruru-
chaft wir,d am 15. Juni von Wien a,bf.lie­
gen und von Putzendoppler, Süau.be, Nausch
und rFrühwirth beg,leitet werden.
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diesem Treffen mit .großem Interesse entge­
gen und wünscht den tapferen Kämpfern der
Fachschule in Amstetten den vollen Erf01g.

Meisterschaftsspiel WSC. - Traisen
Der WSC. siegt 3:1

Im letzten Meisterschaftsspiel auf Waid­
hofner Boden ' iegte der WSC. infolge einer
blendenden ersten Hälfte. Die Mannschaft
spielte wie aus einem Guß und hatte in

Pfripfl, Holzfeind und Schlagenaufi dte be­
sten Spieler. Auch Dötzl und Seisenbacher
spieltt-en recht brav wie überhaupt die ,g·e­
samte Elf zu loben ist. Bei der Halbzeit
führte Wai·dhofen bereit mit 3:0, ließ dann
etwas nach obwohl sich auch .der Druck
aufs eigene' Gehäuse verstäekte, Für d�eses
Spiel norninieete ,d€'!' Verband als Schieds­
richter Puxbaum, Wien. Man kannte in

Waj·dhofen diesen Namen nUT 'von anderen
Besetzu.n!lJen, speziell in der SüdglTuppe und
sah der Leitung etwas skepti ch erutgegen .

Doch Zuschauer, und Akteure wurden aufs

aDlgenehmste überr,a.scM, PUXlbaum leit�te
-de.ru Kampf sehr gut undJ man wir,d -in Wal.d­
hofens Sportkreis,en nicht nur lange von

,dem fairen, hübschen SpIel sprechen, sO'ru­

.dem ich auch .g·erne an eine t·adellose
Schie-dsricht·erlei-st.ung erinnern. Strenge,
korrekt un,d ,eTltschel-d'ungssich.er, ,dijese -d'rei
Pr.ädikate reihen Puxbaum zu ,den Spiel­
leitern., dde ,die Fähl,gke1t besdtzen, auc):!
s'chwere ErutscheidJungis,splele über .dIie Zelt
zu 'bringen. - Trai.se'Il stellte eine. ausg,egl�­
ch.ene -Elf, die jedoch etwas lax agierte. Die
Tore .de WSC. schossen Holzfeind (2) un,d
Hofmtacher.

Meisterschaft der Jugend
An -den En.dspielen um .die n.ö. Jugen.d­

meis·ter.schaft nahm auch ,die J llgendeH -des
WSC. teil, nachdem eine glanrzvolle Sieges­
serie ,den Wai,dhofnern die e Teilnahme er­

mö.glicht hatte. Sechzehn Vereine traten

vor 14 Tagen zum Begirun ,der Endspiele an

und .die WSC.-Jugend bekam es bereits mit

.dem vi·elleicht besten Klub aller Teilnehmer
zu tun, nämlich mit ·der Jugen.d .des S.C.
SI. Pölten. Der WSC. venlor ,das erste Spiel
in St. Pölten glatt mit 0:3 und alle jellle An­

hänger, die sich für ,das Rückspie� (vergan­
,genen Sonntag) einen Erfolg erhofft hatten,
,der mindestens mH einem Trefferunterschied
von ,vier Toren hätte err,ungen wer.den müs­

sen, wur.den bHter enttäuscht. Die Jugend
,des WSC. verlor mit 1:2 Toren und hä.tten
ich oie St. Pöltner ihren T'I'effer nicht
elbst zugefügt, unsere StüTmer hät-ben nie
einen zuwegegehracht. Eine .derartige Un-

der drückenden Steuern und Ab.gaben aus­

wirkten.
nen arbeiten. Ebensoviele MitarbeHer über­
wachen ·die Sammlungen un,d betreuen .die
Leser. Die BibliotheksTäume ind mit Klima­

anlagen ausgestatte,!. .die für ·die Regulie­
rung ·der Luftfeuchtigkeit und -temperaiur
sorgen. Die Biblio·thek-Sl'äume haben in -der

Regel keine Fenster zum öffnen. Der
Straßenstaub Lt für die Bücher sehr ge­
fährlich un-d desha·lb wir.d hier -die Luft von
Spezi-alappara,ten zugeführt. Die Räume -des
Bucharchivs in,d aus Stah.! und Eisenbeton
erbaut. Würde man alle Bücherregale -die er

Bibliothek aneinanderreihen, so wären sie
'über 200 km lang. Der Büchertransport ist
'voll mechanisiert: hier gibt es eine Rohr­

post, Tran portbänder un·d Aufzüge. Ein

System von Aufzügen und elektrischen
Kleinbahnen verbindet die Abteilungen die­
ser "Bücherstadt" untereinan,der. In -der Le­
ninbibliothek fin·det man alle Bücher, ·die in

-der UdSSR. herausge.geben wur.den und
werden, aber auch a IlISländische Bücher,
Broschüren, Zeitungen und Zeitschriften.

Täglich bekommt ·die Leninbibliothek 700

bis 800 Bücher und über 2000 Zeitungen
und Zeitschriften aus aller WeM. Die Le­
ninbibliothek ist nicht nur -der Zahl ihrer
Bücher, sondern auch ·der Zahl ihrer LeseT
nach ·die größte Bibliothek ·der Welt. Sie
hat in allen Ländern ·der Welt Leser. Die
Schä.tze ,der sowjetischen Biblio,thek liegen
nicht als 'toter Ballast in den Regalen. Da­
von zeugen folgen·de Angaben: während in

·der UdSSR. auf 100 Einwohner 86 au gege­
bene Bücher kommen, sin-d es in ,den USA.
54, in Japan 17 und in Italien 4. Die sowje­
ti,schen Leser machen von den Bibliot.heken

regen Gebrauch. Die Leninbibliothek för­
,dert dies, indem sie in allen Teilen ·der

Sowjetunion Filialen eröffnet.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Handelsminister Dr. Kolb

über den gewerblichen Mittelstand

Am Kongreß der Intemationalen Ge­
werbeunion in Wien Ibezeidh'Ile-te HaTldels·­
Il'IIinister Dr. K 0 I 'b in seiner Begrüßung,­
'ansprache ,die Erhal1ung 1100 Fö.r.derung -de

,g.ewerblichen MiHelstandes IaIls eine .der

wichtigsten A1lfga,ben seines Ministeriums.
Eine mö.glichst breite Schicht von Sejbstän�
di,gen schaffe die ,größte A'rbeitsintensität
und �chütze .die SeLbs-täJndigkeit und wirt­
schaftliche Freihei·l, Der Gewerbepolitik
obliege es, von dieser Fr.eiiheit alle Gefahr n

a,bzuweh,ren seien es Dlun übermächtige Zu­
sammensoh,liL se in.ruerha:J'b .der Whtschaft
oder Auswüch: e einer ungesun-den WiTt­

schaftspolitik, die sich in Sozi'alis,ierung,
Regirbetrieben -der öffentJiohcn Hand und

Bundesbahnstrecke Linz-Amstetten
im Sommer elektrisch

Nach einer Mitteilung .der Bundesbahn­
.direktion Linz wird ,kommenden Monta.g! ,die
110-Kilovolt'-übertT'agu'I1i!!s.Ieitung; vom Um­
spa.nnwerk AH'Il.aTLg ruach dem Umsp·aD!ll­
wenk A�ten bei Linz unter Spannung �e­
setzt. Damit is,t ·die Vorau etzung -der elek­
trischen Fü'hrung von Zügen bis Arrustetten
g�chaffen. Der elektl"ische BetriEfu Unz­
Arrustet-ten wir·d in -djesem Sommer aufge­
nommen werden,.

Inflation als Folge des Dollarwuchers
Sensationelle Feststellungen der UNO.­

Wirtschaftskommission

In dem soeben erschienenen Spezial­
bericht ,der UNO.-Wir--tschaft-skommiss.ion
für Europa wir-d fes.tgestellt, -daß ,die auf
-den Do·LI·ar orientierten Länder Europas un­

a-ufh-al.tsam ·der Inflat�on en.tgegengehen,
wenn nich,t eine .drastische Wiedel'laufwer­
tung' dieseT europä.ischen WiiJb.ru'llgen vorg:e­
nommen wir·d. Aus ihm ist ersG ch1li ch, ·daß
der D0.11a.r beträchtlich ü.berbewertet ist,
wo-dul'lch ·siob äußerst nachteilige Folgen für
die Wirtschaft .der Marsihall-Sta·aten enge­
ben. Die A1lfwäTtsbeweg'ung -der Preise,
heißt ,es in ·dem UNO.-Bericht, hat in -den
ma,rshaltlisierten Länder,n ,bereHs stal'ke
Au maße ange.ruommen, wenn sich ,die der­

zeitige IPreisspiTale weiter fO'l'tset,zt, wer·den
die DetailpTeise in ·den Marshall-Staa·ten in
vielen Fällen noch mehr steigjen als biS!her.
Der Auftrieb -der InJan-dpreise in ,den Mar­
sha.Jl-Staaten tb·at nichlts ·an Triebkraft ver­

loren u.nd ,düdte in EUTopa selbst bei einem
.Prei rückg-ang für Rohmaterialien anhalten.
BesoTlde.rs ernst iS'l -das In�lationspro;blem in

importahhä.ngigen Län-dern. Durch -die Wi.e­
derheTsteUung .des richtigen 'Dollarwertes
-der ver; chjedenen europäischen Wälhrun!!'en
könnten jedoch -die Einfuh.rpreis.e ra·dikal
gesenkt werden, ohne daß .darunter ·die Au -

fuhren lei-den wÜT·den. Würden ·die Dollar­
umrechnu,rugskurse um 30 Prozent gese.nkt
wenden, so gingen ,die Impofitp.reis,e in
Europa antgemein um etwa 20 Prozent zu­

rück. Damit wer·den nun auch von .der
WiTtschaftskommi-ssion ,der UNO. die ver­

heerenden Folgen ,der au,f Diktat. Ame.rikas
erfoI.g,ten Wä,hrung abwertungen in ·den
marshaIH ierten Ländern ,zugegeben. Die
Sdhilling'abwertllnglen zählen zu den Ur­
sachen -des Preis.wucheTs in Ös�e.rreich. Da­
für kann Amerika mit Hilfe ,des überlbewer­
teten Dol1-ars alle Ibeiliebitgren Güter um

einen Pappenstiel erwerben. in besonders
begün ligen ie ,die Roh toff.ausplünderung
zugunsten .de,r amerikanischen K'I'iegswirt­
schaFt.

Sportmeisterschaften der Ybbstaler
Mittelschulen

Die Ausschei,dungskämpfe zur Ermittlun:g
.d€'!' Sportmeis.terschaffen an de� österret­

chischeu Mittel cbulen Sind Im voL,len
Gange. FÜT .das Gebiet des Y,b,b tales sind
das Realgymn'a.sium Amstetten und Wal'�­
hofen das Gymnasl,um Seitenstetten, die

Wirts'chaftS-S1chule Waid-ho!en, die Landes­

fachschule für das Eisen- und Stahlgewerbe
Waielhofen a. ,cI:. Ybb an den W&ttkämpfen
beteiligt. Bei dem am 22. Mai in Amstetten

stattgefundenen .großen Spor ttreffen der

mittleren Lehranstalten des Ylb:bstatLes konn­

ten die Wai-dhof,ner Schulen zwar nur eine

g€'!'inge Zahl an Preisen an ihre Fahnen h�f­
ten, ihre Leistungen waren drotzdem z?fne­
deIllSteUend urud ließen manche aussichts­

reiche Hoffnung für die Zukunft atu.fkommen.
Sehr tapfer hi elt sich die Handball-Elf der

hiesigen Landesfachschule, �ndem ie ü,b�r
die starke Mannschaft der Seitenstet tner mit

7:5 Toren sie�te und ,gegen .da. Amstettner

Realg;ymna.sium nUr knapp mit 10:7 Toren

v€'l'llieren mußte, obwoh.l sie im Fel·de den

Gastgebern wenn nicht überlegen, so doch

g.leic.nwertig war.

In �er Austragung der Fußba'lllwett­

kämpfe trruf s>ioh. am 5. Juni im Wai.d:ho�n.er
Alpen.sta.dion ·die Mann chaf.t .des .hles·lgen
Real'gi)'mna iums und die Matnn chaft d-er

LandesfaC'h chuLe für das Eis,en- und Stahl­

gewerbe, Der 'Kampf endete in �inem übe;­
legenen Sie,g der FachsdlJll,le ffi'lt 4:1. Die
Faehs>chu<le ,beherrschte ins-besonders in ·der

2. Halbzeit souverän ·das Fel·d. Au gezeich­
ruete'Il FußlbaJB zeigte im Spiel ,der Mittel­
s-t·ürmer .der Faohsch'llie Wertgaflner, .der zwei­
f.eIJo als -der beste Mann -des Feldes zu be­
zeichnen is-t. Gute Leistungen zeigten bei
der Fachschule auch Gol,dhalm eder und

Trawetzky. bei ,den Gegnern BLber, PoiTl�­
ner u'Il·d Lenz.
Im Spi.el zwisch,en ,der Städt. Wirt cha.fts­

schule un·d dem Am tettner Real�ymnasium
kc-nnten .die Amstettner mit 2:1 Toren sieg­
reioh <bJ�iben. De.r Sie.g war voM verdient.
Das Spiel wur-de unter strömeTldem Regen
ausgetragen un·d konnte dadurch nicht voil
zur Entfaltung .ge.langen. Unvergleichlioh
gut spiel.te Pöstingel' im Tor ,der Wai,dhof­
ner WiTtschaftssC'hu,le. Ihm gelan.g es manche
Bä.l�e zu r·etten" .die chon VOn manchem
als verloren g.a,l-ten.
Die En�soheidung über dM Yb.bstalmei­

ster wiJr-d in e1nem Spiel zwischen ·der Lan­
desfachschu.le urud -dem Realgymna ium Am­
st·eHen auf dem Sportplatz in Amstetten am

13. ds. ausgetragen werden. Waidhofen ieht

In einer Zeit, wo es Gesetze wie Heu gibt,
ist <lieses aber gewiß dasjenige, welches am

wenigsten beachtet wir·d. Wir aber wollen
heute wieder einmal -daran erinnern. ,viel­
mehr aber noch an die Einsicht ,derjenigen
appellieren, ·die in diesem Monat hinaus in
die Berge gehen. llm sich an ·der Natur zu

erfreuen. Die gewerbsmäßigen Händler wer­

-den die mal VOn Sicherheit organen beson-
-de.rs beobachtet wer-den. Jeder aber sei
-daTan erinnert, ·daß es Strafen gibt, ·die zur

Anwendung kommen, es wird .damit nicht
nur gedroht. Wir aber empfehlen den Men­
schen ,der Heimat die Blumen .der Heimat,
die .schönsten Kin-der unserer Erde. Freuet
euch an ihnen, aber schonet sie! Laßt sie
leben, wie ihr wollt, .daß man eure Kinder
leben läßt! Was habt ihr -davon. wenn ihr
ie büsch·e<1weise wegscMe.ppt und verwelkt
nach Hause bringt und .dann auf den Mist
werft! Ihr Achtsamen. ermahnt freundlich
.die Unachtsamen! Laßt euch von einer
frechen Antwort nicht abschrecken oder
einschüchtern! Oft ist es nur Unwissenheit,
,die unsere Blumen zerstört. Muß jedermann
alle Schöne, -da ihm begegnet, haben wol­
len? Laßt unsere Hänge und stillen Wald­
wiesen nicht weiter verarmen. Denn in ·dem

Maß, als wir -die Natur ausräubern, ver­

armen wir auch selbst. Kraus-Kassegg.

Aus der Sowjetunion
Die größte Bibliothek der Welt

Im alten Moskau gab es nur sehr wenige
- un·d zwar 16 allgemein zugängliche Bib­

liotheken, ·die 'insgesamt über nur 93.000
Bücher verfügten. Jetzt hat Mo kau unge­
fähr 2000 Bibliotheken. Keine Haup'tstadt
eines kapitalistischen Staalles kann ich
rühmen, auch nur ha.lb 0 viele Bibliothe­
ken zu besitzen. Der Stolz Moskaus und
der gesamten Sowjetunion ist die Staatliche
öffentliche Lenin-Biblio·thek ,d€'!' U-dSSR.
Der Gesamtzahl ihrer Bücher nach - .gie
besi�zt ungefähr 12 Millionen Bände - und
mit ihren Sammlungen selte'Iler Bücher ist
sie -die größte Bibliothek der WeH. Die Na­
tio�albib.]jothek .der USA. in Washington
beSitzt run.d 5 Millionen Bücher .die Biblio­
t'h�k. des Britischen Mu'seums in' London 4.5
Mlihonen. Die Lenin-Bibliothek Iieg� im
Zentrum ·der Sbdt, in der Nähe .des alten
Kreml. Das Gebäude der Bibliothek ver­

fügt neben ·dem Zentra'l aal mit 600 Plätzen
noch über verschiede'Ile Säle für Fachli-te­
ratur: für Zeitschriftenlhteratllr Landwirt­
schaft, Technik, Literatur ,des Ostens wis­
senschaftliche Arbeiten un.d Handsch�iften.
I� ,der Bi.bHothek is,t .auch ein Spezialsaal
fUr LenlnISmu.s und 'eln Konferenzsaal für
Beratungen von Gelehrten und Bibliogra­
phen unllergebracht. Für ·die Wi senschaft­
I�r, Schriftst?l1e:: und Bibliographen gibt es

eigene Arbeitsraume. In den Räumen der
Bibliothek können gleichzeitig 2000 Perso-
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Dank
Anläßlich des Ablebens meine lie­

ben Gatten, unsere lieben Vaters,
des Herrn

Korl Hingsomer
Zimmermeister und SägewerksbesHzer
danken wir auf diesem Wege Herrn
Primarius Dr. Franz Amarm für die
gewtssenhafte Pfleg.e am Krankenbett,
der hochw. Gei tlichkeit, Herrn Prä­
Ia,( Dr. Johanrs Lan.elJHnger, Herrn
Kaplan Rieken und Herrn Kapla'n
Telllfl fÜT .die EinsegnUtlJ� im Trauer­
hause, Führung des KOllldukte und
dlie tröstend.en Worte am Grabe, Fer­
ner daDiken wir allen., welche am Hiru­
schei.den un'S0res lieben Verstorbenen
mit Blumen- und. Kranzspemden, mit
KondlOlenoz,s·chreiben und mit ,der Be­
gleitung zur letvten Ruhes,tätte An­
teilnahme genommen haben. 508
Wai.dhofen a.Y., im Juru 1951.

Familien Hingsamer und Baumgarten.

Dank
Für .dJie vielen Beweise .der Arrteil­

nahme a.DIläßlich des Todes meiner
lieben Gat�in, Frau

Gerlrude Röhrich
sage ich überallhin meinen besten
Dank.
BÖh,lerwerk. im Juni 1951.

507 Rudolf Röhrich.

Dank

Für die vielen Bewei e de<r Anteil­
nahme sowie für die schönen Kranz­
un,d Blumenspenden, die wir anläß­
lich des Ablebens un erer lieben, un­

vergeßlichen Gattin und MuNer, F;rau

Anno SchoDsberger
erhalten haben, .danken wir auf die­
sem Wege herzlichst. Be onders dan­
ken wir Hochw. Geistl. Rat P. Florian
Feßler fÜr .die lieben trostreichen Ab-
chied-worte am Grabe, dem Kirchen­
chor sowie dem Frauen- und Miin­
nerchor des Gesangvereine Ybbsitz
fÜr die ergreifenden Abschied-chöre
und allen Freunden und Bekannten,
die un erer lieben Toten das le-tzte
Geleite gegeben haben.
Ybbsitz, im Juni 1951.

503 Familie Schausberger.

YBBSTALER WOCHENBLATT

Wir grüßen ads Vermählte

KURT UND FRITZI
DONAUBAUER-HRABY
Schärding am Inn, im Juni 1951

Freitag, 8. Juni 195 V

KartoHelkäfer

Der erste größere Kartoffelkäferherd
wurde auch heuer wieder in der Stadt
Wai·dbofen gefunden. Es handelt sich um 3
Käler urud Eig,elege, die auf einem Kartof­
Ielfel'd in der Weyrer traße 82 -am 5. Juni
gefunden wurden. Es zeigt dieser Fund, daß
trctz kühler Witterung und noch ,geringer
Endwicklung ,der Kartoffeln die Käfer be-
reits da sind. Durch ·den rechtzeitig·en Fund
und die rasclhe M.el<lung konnte .die Be-
kämp·f:ung noch wirksam ein.geleHet werden
und wurde größerer Schaden verhütet. Da
mit einem weiteren Auftreten de Kartof­
felkäfers noch vor <lern nächsten Suchtag
gerechnet wenden muß, muß bei .der jetzt
stattfindenden Bea:rheitul!lJg .der Kartoffel­
Felder dem Kartoffelkäfer .größte Aufmerk­
samkeit g<eschenkt werden und muß ,durch
sofor tige Meldung die notwendige Bekärnp­
fun,g verarslaßt werden.

Unfallverhütung
Auf den am Sonntag den 10. d . in Waid­

hofen (Bund �örs�erschule [Rouhschild­
schloß] um 10 Uh<r sta t tfindenden Vortrag
mit Lichtbild- und Filmvorführung über die
Uniallverhütung in .der Land- und Forst-
wirtschaft wind nochmals hingewie en und
der Besuch empfehlen.

Flurbegehung
Am Sonntag -den 17. ds, findet in Sankt

Geergen a. R. eine Flurbegehung statt, die
vom ländlichen Fortbildung werk veransta,l-. 'i
tet wird. Es sdnd hiezu auch Bauern und ;:....-----------------;
ille gNa�e h�liche Jugen.d �nge�de� �-��-��----------,---------------__�Sämtliche SortenObstbauarbeitstage

11 h d I 2 "b bl d H t "h:::�t�;H�?'1i��F:;���;�!�,I��� ä messer �l��.tT�:��w.��nSCb<�'� �'�ohlilf'� o"r"�a,,!r
derstockreit: Donneretag den 14. ·cis. illl Yhb-

HaI Kobaltsitz, öck1; Freitag den 15. ds. in SI. Ge- Ersten Waidhofner Mähmesser-Schleifanstaltorgen·a. R., Kleinseeg: Samsila.g den 16. ds. Landmaschinen-Reparaturwer.kstätte, Bau- u n-d Ma chinen-in Sonnta.gberg, Wagenreith; Mittwoch den sc h I O· s e r e i Waidhofen a, cL Ybbs, Zelinkagasse 13, Tel. 220.20. ds. in Ybbs itz, Neuhaus.
Auch alle einschlägigen Schlosserarbeiten werden besten und billig cfurchgeführt.Vertretung der bestbewährten Rottenmanner Stahl-Herdplatten. 517

OFF E N E S TEL L E N

(ül'

E M P FEH L U N GEN

Pelze nur

vom Fa.chmann
Bequeme Rat.enzaMung, unverbind­
liche Beratun�. 520

Kür c h n e r rn e i s t e r

Franz Leibetseder
Waidhofen a, cL Ybbs, Hoher Markt 24

Suchen per soiort' ältere

perfekte KÖChin
die auch für die Stelle einer Haus­
mutner geeignet ist. Verzustellen
bzw. An.gebote an die Wald-
bauernschule Hohenlehen. Post
Hollen tein a. ·d. Ybb .

.

513

(KM.d), beste Qualität, Holzknecht­
mäntel, wasserdicht und reißfest, in
allen Größen zu haben bei L.
Palnstorier, Wai<lhofen a.Y. 510

Hausgehilfin
für Ga thaus dringend gesucht.
Adresse in der Verw. d. BI. 502

l10tDrradmftntel

Gesucht werden bis MiHe Juni .dre!
t.üchtig'e, ehrliche, katholische Hilfs­
kräfte für die Landwirtschaft de Pfarr­
hofes St. Geergen i. d, Klaus. 322

9'el�-Schau
516

"am �, bis 9, 9uni 1951 g8J1�lägig
bei

Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstra8e 15, Tel. 252

Kaufmann Rinner

Alle Pelzmänted zu .den gün'tigsten Teilzahlun,&en

Suche zum ,bal<ligen Eintritt ein unbedingt
verläßliches Mädchen mit ,g,uteT Na chfra.ge,nicht unter 20 Jahre, für Geschäft haushalt
und Küche. Adresse in -der Verwaltung' desBlatte. 514

S TEL L ENG E S U C H E

TDchtiger Chauffeur
mit langjähriger Fahrpraxis, sucht
Dauerpo ten. Adresse in der Verwal­
tung des Blatte. 505

Maschinenhandlung Alois Klinser
Waidhofen a. cl. Ybbs. 512

für Industrie,
Handel, Gewerbe

und privaten Bedarf

I i e f e r t kur z f r ist i g, P r e i -

wer1 und ge chmackvoll

DRUCKEREI
L.STUMMER
WAIDHOFIEN A. D.YBBS

Feruruf 35

Bau ern, Ach tun 9 !

Meine

Molormüher
werden für Kunden jederzeit. gr ai is
vor gel ü h r t. Auch liefere ich alle

Ersatzteile owie Schleifmaschinen.
Erstklas ige hydraulische' Mostpressen
mit 2 Körben amt Motor uilld die

be ten Obstmühlen Hhalten Sie bei

mir ZU an'l!emessenen Preisen.

Die Wund- und Heilsalbe
PASTA PLUMBI

DK. REIMER
(Reimersalbe) gehört in jedes Haus.
Anzuwenden bei allen Verletzungen
(Quetschungen u. dgl.), frischen und alten
Wunden, Entzündungen (Venenentzün­
dungen, Insektenstichen u. dg1.), Eiterun­
gen (Abszessen. Furunkeln u. dgl.) und
Geschwüren (offenen Füßen u. dg1.), Ver­
breunungen, Eririerungen. Tiegel zu 50 g,
150 g und 500 g mit beiliegender Ge­
brauchsanweLung. Erhältlich in den Apo­
theken. Wenn nich1, oder um Gratis­
prospekte, wem!en Sie _ich an die
Fabrik: R i es wer k e, Graz, Riesstr. 1

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.. ,

Kap u z in erg a s s e 7, Fe rn ruf (> 2'

Freitag, 8. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 9. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, io. Juni, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Der Rat der Götter
Ein spannung geladener Kurt-Maetzig-Film­über den IG.--Farbenkonze.rn mit Paul Bild.!',
Yvonne Merin, Fritz Tillmann u. v. a. Ju­
gendfrei .ab 14 Jahren.

Montag, 11. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 12. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Die Kuckucks
Ein deutsches Lustspiel mit Carst a Lö ck,
Aribert Wäscher und der reizenden N ach-·
wuchsschauspieleein Dina Hallev. Jugend­frei.

Mittwoch, 13. Juni, 6.15. 8.15 Uhr
Donnerstag, 14. Juni, 6.15, 8.15 l!hr
Liebesabenteuer in Casablanca
Frei nach dem Theater tück "Reise nach
Marake eh". Der neue Richard-Eichberg­Film aus der WeLt· des Orients mit Luise
Lllbr ich, Maria Holst, Grete Weiser. Carr
Ludwig Diehl, Paul Dahlke u. a. Jugend­verbot.

Jede Woche die neue Wo.chenschau.!

VER S CHI E DEN E S

Kaufe jede Menge Alte'..sen, Metalle Ma­
schinen, Knochen, Had!,rn, Tierhaa.re z u..

Höchstprei en. Detail-Einkauf nur na hmit­
tags im Schloßhotel Zell a.Y., Tel. 88. 284
---- .- - -._--

Schlafzimmer-Einrichtung, g'lltt erhalten, zu
verkaufen. Adresse in der Verwaltung des
Blattes. 506

Gitterbett und Herrenlederhose billig zu ver-
kaufen. Finger, Waj,dhofen, Riedmüllt>r-
straße 2. 515

Zu verkaufen: Hmenkleider un-rl -schuhe
sowie fast neue Dame>n-S<a.n<ladetten. Waid­
hofen, Plenkerstraße 20. 521

Diverse

Möbelstücke
zu verkaufen. Be ichtigung und
VeI"kaU1 am 13., 14. und 15. Juni
galDZtägig. Hermine Leimer, Waid­
hofen, Ybbsitzerstreße. 519

R E A L T Ä T E N

Tausche Haus in Waidhofen (freie Woh­
nung) gegen Landhaus. Au kunft in der
Verw. <I. BI. 504

W 0 G E NH N U N

TauscheWohnung
Küche. Zi=er, Kabinett (Balkon. Bad,
Sta.rkstroman�chiluß), in Nähe St. Va­
lentin. gegen Wohnung in Waidhofen
oder Umgebung. A·dresse in ,der Ver­
waltung des BlaMe . 511

K R A F T F A H ß Z E U G E

Motorrad, "Triumph" 350, gut erhalten, ab­
zugeben, Pimperl, Rosenau a. S. 509

AUen Anfragen an die Verwaltung da.
Blattes ist steb da, Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werdenl

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Wai.dhofen a. Y.,
Oberer Stadiplatz 31. Veranlwortlich: Alou>
Delrelsbacher, Wai.dhofen a. d. Y., Obere'

Stadtplatz 31.


